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Vermehrte Tätigkreii von Terroristen.
Aus alten Teilen des Reiches werden neue Bombenanschläge und Ilebersälle aus politische Gegner gemeldet.

RekordnachlanAnschlagen
Mörder am Berliner Wedding verhaftet.

Im Zusammenhang mit dem kommunistischen Ueber«
fall auf Nationalsozialisten am 3. August iu der Trift-
straße im Berliner Stadtteil Wedding , wobei der National»
iozialist Fritz Schultz getötet wurde , wurde auf Deranlas-
sung des Beriiehmuuasrichters beim Polizeipräsidium ge»
gen den Händler Wilhelm Hartmann und den Lackierer
Franz Sezymanski wegen Totschlags , und gegen den Schlos¬
ser Arthur Hillmann wegen schweren Lanosriedensbruchs
Haftbefehl erlassen . Acht weitere Kommunisten wurden wie-
der auf freien Fuß gesetzt, da Fluchtverdacht nicht bestand.

Vier Verletzte bei einem Feuerüberfall in Anklam.
Auf das Haus eines führenden Anklanier Nationalso¬

zialisten wurden fünf bis sechs Karabiner - und Revolver-
lchüsle abgegeben . Der elfjährige Sohn eines in demselben
Hause wohnenden SPD .-Maunes wurde durch einen Ober-
schenkelschuß, die elf Jahre alte Tochter durch Glassplitter
verletzt . Die im gleichen Zimmer schlafende Kroßinutter der
Kinder erhielt einen Armgelenkdurchschuß , der Großvater
einen leichten Streifschuß am Kopf . Die aiif dem Grnnd-
tiicf des Nationalsozialisten ausgestellte SS .-Wache war aus
)ie Schüsse sofort herbeigeeilt , konnte aber niemand mehr
eststellen . Die Polizei hat die lltitersuchung ausgenoiumen.

Bisher wurde ein Mann feftgenvinmen , der der KPD . an-
qehöre » soll.

Sprengstossanschläge in Braunschweig.
Von bisher unbekannten Tätern wurden in der Lange-

ftraße in Braunschlveig Sprengstossanschläge verübt . $ »
der sehr schmalen Straße , in der hauptsächlich Arbeiter woh¬
nen , wurde erheblicher Sd >aden an den Häusern angerichtet.
Durch die Explosion wurde aus dem Bordstein und den«
Asphalt der Straße ein großes Stück heralisgerissen . Di«
Splitter des Sprengkörpers find durch die Holzblendeu der
Fenster , durch die Fensterrahmen und teilweise auch durch
das Mauerwerk in nrehrere Häuser eingedruiraen und ha¬
ben in den Zimmern Sachschaden verursacht . Personen sind
nicht verletzt worden . Bon den Tätern fehlt noch jede
Spur.

Zwischenfall im Altonaer Fischereihafen.
Im Altonaer Fischereihafen kam es in den späten

Abendstunden des Freitag zu einem Zwischenfall , der jedoch
gütlich beigelegt werden konnte . Die Fischereiauktionssirma
Käser hatte bei der nationalsozialistischen Betriebszellen¬
organisation 70 Mann angefordert , weil der kommunistische
Teil der Belegschaft in den Streik treten wollte . Als die Na¬
tionalsozialisten in dem Heringsschuppen der Firma erschie-
ne» , wäre es fast zu Tätlichkeiten gekommen . Eine inzwischen
eingetröfsene Polizeistreife konnte dies aber verhindern . Da
die Kanrmuniftcn ihre Absicht, zu streiken , sallengelassen hak
ten , kam eine Arbeitsaufnahme der Nationalsozialisten auch
nicht in Frage.

Bier Festnahmen in Schleswig -Holstein.
„In der Nntersuchulig der Sprengstossanschläge in Schles-

wig -Holstein sind vier Personen unter dem dringenden Ber-
dacht des Verbrechens wider das Gesetz gegen den verbre¬
cherischen und gemeingefährlichen Gebrauch von Spreng¬
stoffe» in Untersuchungshaft genommen worden . Weitere
Verhaftungen stehen bevor . Ueber die Persönlichkeit der ,
Festgenommenen und ihre eventuelle Parteizugehörigkeit ■
kannte man noch nichts In Erfahrung bringen . s
Sprengstoffattentat gegen das Kieler Karstadt -Gebäude . .

In Kiel wurde abermals ein Sprengstoffanschlag ver - j
übt . Betroffen wurde diesmal das Warenhaus Karstadt . ;
An dem in der Pfasfenstraß « gelegenen Notausgaug des :
Kaufhauses Karstadt ist in den Morgenstunden eine Spreng - l
stoffladung mittels Zündschnur zur Explosion gebracht war - •
den. Hierdurch sind die Scheiben und Spiegel an den Aus-
stellungsfenstern zertrümmert sowie Türen und die Ein - :
sassung des Notausgangs beschädigt worden . Der durch !
die Explosion ausgelöste Luftdruck führte zur Zertrüm - ;
merung von 38 kleinen Fensterscheiben an der dem Kauf¬
haus Karstadt gegenüberliegenden Häuserfront . .

Aufruf an die Bevölkerung in Thüringen . !
Der thüringische Innenminister Dr . Kästner hat an die

Bevölkerung des Landes einen Aufruf erlassen , in dem er
eindringlich warnt , sich zu Widerständen oder Angriffen
gegen die Polizeiorgane hinreißen ä" lassen . Der Minister ^
Appellierte an den aelunden Sinn und die Selbstsucht der ■

Bevölkerung . Die Führer aller politischen Parteien ruft der
Minister auf , ihn in seinem Bestreben , Ruhe . Ordnung und
Sicherheit zu erhalten , tatkräftig zu unterstützen . Alle Ver-
suche, Ruhe und Ordnung zu stören , würden mit ruckjichls-
loser Strenge unterdrückt werden . Ebenso sei die Regierung
entschlossen, mit aller Sä >ärse gegen unrichtige , tendenziöse
und hetzerische Berichterstattung vorzugehen . Der Minister
werde dafür scrgen , daß jedem Staatsbürger Schutz zuteil
werde . Selbsthilfe von irgendeiner Seite komme deshalb
nicht in Frage.

Anschlag auf das Arbeitsamt in Mühlheim a. Main.
Auf die Nebenstelle des Arbeitsamtes Offenbach in

Mühlheim wurde in der Nacht zum Sonnabend ein Bom¬
benanschlag verübt . Die Streuung der Bombe , die aus
das Fensterbrett gelegt worden war , erfolgte in der Haupt-

^ nad) der Straßenseite hin, daher ist der Material¬en nicht sehr groß . An Häusern , die auf der anderen
Straßenseite liegen , wurden die Fensterscheiben zertrüm¬
mert.

Nationalsozialistischer Kraftwagen beschossen.
Ein von dem nationalsozialistischen Bezirksleitcr Dürr-

feld gelenkter Kraftwagen , in dem sich außer Dürrfeld der
Propagandaleiter von Kaiserslautern befand , wurde aus
der Rückfahrt von Eselsfürth beim Passieren der Baracken
am Enkenbachec Weg beschossen. Eine Kugel durchschlug
die seitliche Zelluloidscheibe und ging zwischen Dürrseid und
dem aus dem Rücksitz sitzenden Propagandaleiter hindurch.
Der Kraftwagen fuhr sehr schnell, welchem Umstand es zu
verdanken ist, daß keiner der Insassen getroffen wurde.

Handgranatenanschlag in Breslau.
Auf den Führer der Breslauer SAP -, Rechtsanwalt

Eckstein, wurde ein Handgranatenanschlag verübt . Bisher
noch unbekannte Täter warfen von einem Kraftwagen aus
eine Handgranate In das Schlafzimmer Ecksteins . Die Hand-
granate explodierte nicht weit von dem Bett entfernt . Eck¬
stein blieb aber unverletzt . Der angerichtete Sachschaden
ist erheblid ).

Schüsse auf das „Braune Haus, , in Liegnitz.
In der Nad )t wurde auf das erleud )tet« Fenster der

Rückseite des in dem Grundstück Schulstraße 7 gelegene»
„Braunen Haus " von unbekannten Tätern mehrere Pisto-
lensd)üsse abgegeben . Jedoch wurden Personen nid )t ver¬
letzt. Kurz darauf fielen auch gegen die Rückseite des Hau-
ses Schützenftraße 32, wo sich die Unterkunft der Unter¬
gruppe Niederschlesien der NSDAP befindet , mehrere Pi¬
stolenschüsse. Aud ) hierbei wurde nach der Darstellung der
Polizei niemand verletzt.

Mordtat in Chemnitz aufgeklärt.
Zu der Schießerei im Kaffehaus Herold In Chemnitz,

bei der «in Dentist getötet wurde , wird von der Polizei
mitgeteilt , daß die beiden Personen , die die Sd )ießerei ver¬
ursacht haben , der KPD . angehören . Es gelang , einen von
ihnen festzunehmen . Es handelt sid) um den 28 Jahre
alten tschechoslowakischen Staatsangehörigen Ferdinand
Bartl , der In Chemnitz wohnt . Der zweite Täter , der etwa
30 Jahre alt sein sott, ist noch nicht bekannt.

Ueberfall auf Polizeibeamte in Königsberg.
Zwei Polizeibeamte in Zivil wurden in der Nacht von

,wei Linksradikalen angehalten und belästigt . Als die Be¬
amten ausweichende Antworten gaben , holte einer der
Leute aus einer benachbarten Gastwirtschaft Hilfe . Es ka¬
men etwa 20 Mann und auf ein Hornsignal aus den an¬
liegenden Häusern weitere 60 bis 70 Ria »» Es gelang den
Beamten , die Menge , die auf insgesamt etwa 100 Mann
angewad )sen war , in Sdiach zu halten und einen , der die
Polizeibeamten angerempelt hatte , festzunehmen und abzu-
führen . Bei einer Durchsuchung , die von der Polizei vor-
zcuommen irnirde , wurden 15 Linksradikale festgenommen.
Es wurden bei ihnen besd)lagnahmt drei Pistolen , vier Büch-
fen, 100 Schuß Munition , ein Seitengewehr , ein Dold), fünf
Gummiknüppel und ein Schlagring

Erlaß des Königsberger Generalstaatsamvalts.
Der Generalstatsanwalt in Königsberg hat an die ihm

.-» erstellten Staatsanwaltschaften folgenden Erlaß gerichtet:
Trotz wiederholten Verbots des Waffentragens , trotz ein¬
dringlichster Warnungen auch von höchsten Regieruiigsstel-
len werden immer wieder junge Leute im Besitz von Schliß-
vaflen . Dolcken und deraleichen betrotlen . Wobin diele .-tu-

jiunoe fuyren , haben die Sr - ignisse ver letzten Zeit zckr Ge-
nüge gezeigt . Jedermann weiß heute , daß das Milslchführen
oon Sd -ußwasfen , Dold)eu und dergleichen verboten ist. ,W ^s
in dieser aufgeregten Zeit das Verbot Übertritt , tut dies nur
t» der Absicht, bei sich bi«to«&v ffl- f•'»<*»h«lt von seiner
Waffe Gebrauch fr machey " ’ ,

.naoite
Der Schuh der Bevölkerung ist aber Sache der Polizei,

nicht des einzelnen Bürger », vor allem nicht der jungen
radaulustigen Elemente . Gegen diese rücksichl»to» «inzuschrel»
len , ist das Gebot der Stunde.

Id > crfucf)c daher die mir unterstellten Staatsanwalt¬
schaften . diese Gesichtspunkte bei Gericht nachdrücklichst zur
Geltung zu bringen und gegen die Täter se nach Lage des
Falles empfindlichste Strafen zu beantragen . Gelinde Geld¬
strafen können in der jetzigen Zeit in der Regel als ausrei¬
chende Sühne nid)t angesehen werden . ■ ‘

Verhaftungen in Königsberg . ,,j<
Unter dem Verdacht der Täterschaft bei dem Anschlag

geg .-n den kommunistischen Stadtverordneten Schütz und
dem Chefredakteur Wyrgalsch der „Königsberger Volks-
zeituna ^ waren von der Polizei insgesamt sieben National¬
sozialisten festgenommen worden . Einer von ihnen sollte von
einem Kommunisten als einer der Täter bei Schütz er¬
kannt worden sein. Die Festgenommenen würden ürtn»
mehr dem Ermittlungsrichter vorgcführt . Auf Grund seiner
Einsid )t in das vorliegende Material und Zeugenverneh¬
mungen auf Antrag der Verteidigung wurde lediglich ein
Haftbefehl ausgesprod -cn . DI« anderen sind wieder auf
freien Fuß gesetzt worden . Unter den nicht verhafteten be¬
findet sid) audi oersenige , der angeblich erkannt worden sein
soll; ee muß sich wieder um eine Personenverwechsliing 'ge?,

j handelt haben . , " •
Sammelbericht des Polizeipräsidiums Königsberg

Das Polizeipräsidium Königsberg gibt elneü „Id Stidj«
warten zufammengefaßten Bericht über die letzten Tags"
heraus . Der Bericht lautet : . . ,,

Am 30. Juli 19 Uhr Mitglieder der SA . beim Zettel - -
verteilen von Kommunisten üverfallen.

Der SA . Wann Reinke von Kommunisten erstochen.
Täter ergriffen . Unmittelbar nach der Tat rief der Stabs-
sührer an , seine Leute , die seit langem von Kommunisten
terrorisiert würden und infolgedessen nicht nach Hause könn¬
ten , seien infolge des Mordes nicht mehr zu halten . Sonn¬
tag verlief ruhig.

5n der Zeit von 6.50 bis 6.10 Uhr sechs steberfällö
feiner tot. vier verletzt, einer nicht angetroffen ). Brandüber¬
fall auf Otto vraun -haus (sozialdemokratische „volksiel-
lung "), „Harlungsche Zeitung " (letzterer 6.46 Uhr), beabsich¬
tigter Ueberfall auf Gewerkschaftshaus . vier Inbrand¬
setzungen von Tankstellen. Eine wettere durchgesührle und
vier versuchte Brandstiftungen.

Ein Einbruch in ein Wasfengeschäft . 33 Alarmierungen
der Feuerwehr , offenbar , um durch die Alarmierungen
Feuerwehr und Militär in Atem zu halte » und ungestört
Aufregung durd ) Explosionen zu sdiaffen.

Aufgeklärt : Drei Tankstellenfälle , fünf vrandsälle . ZI
l Täter geständig , die angeben , der SA ., ein Teil von ihnen

dem Sturm 12 der SA . anzugehören , unter ihnen sechs in
unterer Führerstellung . •i:r

Angabe » der SA . über Bedrohung ihrer Leute und da¬
durch maßlos gesteigerte Erregung glaubhaft . Polizei nahm
fest: nachts vom 2. zum 3. August 17 Linksradikäle mit
sechs Pistolen und sonstigen unerlaubten Waffen . Ai» 3.
abends wurde eine polizeiliche Zivilstreife in stark von Kom¬
munisten bewohnten Straßen von 50 Leuten überfalle ».
Anlage des Ueverfalls , wie stets bei KPD . (Hornsignale ).

Es wurden hierbei fünf Link- radikale, davon drei Be¬
waffnete , festgenommen . Außerdem find in den letzten
Tagen zehn Personen mit Waffen ergriffen , davon drei Ba-
tlonalsozlalisten und sieben Kommunisten . Am 1. August
ad)t Uhr wurden zehn Ueldisbannerteute mit Waffen er¬
griffen.

Zwei Bombenanschläge in Ortelsburg.
In die Privatwohnung des Gastwirts und Kaufinanns

Littwack in Ortelsburg wurde eine Bombe geworfen , die
i» einem Zimmer explodierte . Die Fensterscheiben wurden
zertrümmert und die Fensterflügel herausgerisse ». — Zur
gleichen Zeit wurde vor dem Gebäude des Finanzamtes

! eine Bombe geworfen , die jedoch »id)t zur Explosiv » gekviu-
i me» itt . fl» beide » Fälle » bandelt es lidi um Svreugkviper,



ar* aüe Wagenvuxen yergeffem worden sind. Die Polizei
nimmt n». daß der Täter sich beobachtet gefühlt »nd versucht
hat . die Bomb « mitzunehmen , dann aber nur dazu aekom-
m«n ist, die glimmende Zündschnur auszutreten.

Militärische Straßenstreisen in Allenstein.
Dom Standortkommando Allenstein wird amtlich mit-

gekeilt : Um zu verhindern , daß szeeresangehöriae in die po-
Mischen Streitigkeiten hineingezogen werden , gehen auf Bcr-
anlassung der Standortältesten bis aus weiteres militärische
Straßenftreisen in den Abendstunden durch die Hauptstraßen
der Stadt.

Aeichöbannerführer erschossen.
Lätzen. 8. August , hier wurde der Rcichsbannersührer

Kurt Kohan vor dem Büro des Landarbeitervcrbandes er¬
schossen. Kohan war mit mehreren anderen Rcichsbanner-
mitgliedern ml « SA -Leuten ln Auseinandersetzungen gekom¬
men. während der Reichsbannermann piontek zum Büro
zurücklies, um Polizei herbeizuholcn . krachte ein Schutz hin-
»er ihm her. Kohan , der ihm gefolgt war . wurde von einem
zweiten Schutz zu Boden gestreckt.

Gegen Hitlers Vertrauensmann,
Scharfe« Vorgehen in Oesterreich.

Wien . 8 . August.
Der relchsdeutsche nationalsozialistische Abgeordnete

Habicht,  der Vertrauensmann Hitlers in Oesterreich, ist
von der Linzer Polizeidirektion zu einer protokollarisechn
Einvernahme vorgeladen worden . Ihm wurde eine Erklä¬
rung zur Unterschrift vorgelegt , die er dann auch unter¬
schrieb, In der es heißt:

nehme zur Kenntnis , datz ich im Falle irgendwcl-Set Angriffe meinerseits gegen staatliche Einrichtungenesterrcichs oder übelwollender Kritik an diesen oder im
Falle von Angriffen gegen die in der Regierung vertrete¬
nen Parteien sowie im Falle einer Betätigung , die meinen
Aufenthalt in Oesterreich au» Rücksicht der öffentlichen Ruhe
und Sicherheit als «nzweckmätzig erscheinen tätzt. aus dem
Bundesgebiet ausgewiesen  werden würde ."

Rita Gehetmabkommen Schleicher - Hitler.
Berlin . 8. August.

In einer politischen wochenschrlsk ist von einem Geheim-
abkommen zwischen General v. Schleicher und Hitler die
Rede , wonach die Reichsregierung enge Verpflichtungen
den Rationalsozialisten gegenüber eingcgangen sei. vom
Reichswehrmlnister wird dazu erklärt, datz an dieser Rach-
eicht kein wahre » Wort ist.

R«lch»tagserSff «nng durch Klara
kowno . 8. August , wie aus Moskau gemeldet wird,

wird die Kommunistin Klara .Zetkin am 22. August au»
Moskau nach Berlin abreisen , um als Allerspräsidenlin
den Reichstag zu eröffnen . 3m September toll Klara Zet-
kin wieder nach Moskau zurückkchren.

Der Kanzler wieder in Berlin.
Berlin . 7. August . Reichskanzler von Popen hat

Sonntagmlttag mit dem fahrplanmäßigen Zuge von Dillin-
gen aus feine Rückreise nach Berlin angetreten , wo er
Montagfrüh eintraf.

politisches Opfer Kreugers.
Der schwedische Ministerpräsident erhielt 100 000 Kronen!

Stockholm. 8. August.
Zum Rücktritt de» Ministerpräsidenten Lkman heißt cs

ln einer amtlichen Regierungserklärung : ..Der Grund zu
dem Rücktritt des bisherigen Ministerpräsidenten Lkman ist,
daß er außer der Summe von 50 000 Kronen , die er im
September 1931 von Kreuzer entgegennahm . Anfang Fcb-
ruar diese» Jahre » ein zweltcsmal 50 000 Kronen für die
freisinnige politisch« Organisation von Jvar Krengcr er¬
hielt . Dieser Betrag lst jetzt an die konkurvverwaltung zu-
rückgezahlt."

Sröfsnuug der Autostrafte Köln —Bonn.
Köln, 8. August . Nach einer zeitgemäß schlichten Feier

wurde heute die m o d e r n st e Autostraße Europas
der Oeffentlichkeit übergeben . Die vierspurige plankreuz-
lreie , nur dem Kraftverkehr dienende Straße von Köln nach
der 20 Kilometer entfernten Universitätsstadt Bonn ist mit
einem Kostenaufwand von 8,6 Millionen erstellt worden.

Schwere Unwetter lm wUrttbg . Oberlande.
Ravensburg . 8. August . Heber verschiedene Teile de»

württembergischen Oberlandes , insbesondere des N a v e » s-
b u r g e r Bezirks ging ein lchweres Unwetter nieder , das
überall große Verwüstungen hinterließ . Die Bäche traten
über ihre Ufer , bildeten reißende Flüsse und überschwemm¬
ten das ganze umliegende Gelände . Verschiedentlich reichte
das Wasser bis zu den Fe  n st e r n der Wohnungen,
sodaß die Bewohner ihre Häuser verlassen mußten . Da und
dort ereigneten sich Erdrutsche.  Biele Fruchtfelder sind
fast restlos vom Hagel niedergeschlagen und vernichtet war-

(den.

ilebereinstimmung Gayl- Bracht
Ein amtliches Dementi.

Berlin . 7. August.
Zu den von einem Berliner Morgenblatt gemachten

Ausführungen , wonach zwischen dem Bevollmächtigten des
Reichskommilsars für Preuße » Dr . Bracht und der Reichs¬
regierung Meinungsverschiedenheiten über die Wege zur
Abwehr der rechtsradikale » Terrorakte entstanden sein sol¬
len , erklärt Dr . Bracht , daß diese Mitteilungen frei erfun¬
den sind.

Durch tägliche persönliche Fühlungnahme wird im Ge¬
genteil völlige Uebereinstimmung mit dem sedcrsührendcn
Reichsinnenminister von Gayl gewährleistet . Auch durch die
ständige Zusammenarbeit der Sachbearbeiter des kommissa¬
rischen preußischen Innenministers mit denen der Rcichs-
regieruna wird das ständige Einvernehmen bewirkt und ge-
ködert . Der äritounrt und da » Ausmad für weitere Maß¬

nähme » hängen in der Hauptsache davon ab. ob die fetz« im '
Lande mehr und mehr eingetretene Beruhigung von Dauer '
Ist. Ans besondere vorbeugende Vorkehrungen wird jedoch >
voraussichtlich nickt verzichte» werden können.

Die (Sfrnfen für Sprenflsloffanschlcihe
Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt , daß die zahl¬

reichen Sprengstojsanschläge der letzten Tage durch eine '
neue Notverordnung nicht ersaßt werden würden . Neue
Maßnahmen gegen Sprengstosfauschläge seien nicht nötig,
da das Sprengstossgcsctz von 1881 bereits die schärfsten
Strafen vorschc.

Es fei Zuchthaus von 5 bis 15 Jahren , möglicherweise
lebenslängliche » Zuchthaus vorgesehen und für Fälle , datz
bei einem Sprengstosfanschlag Todesfälle zu beklagen seien,
die lodesstrasc.

Keine polizeifunktionen an Parteien
Zu der Besprechung des Reichsinnenministers mit den

Ministerpräsidenten von Oldenburg und Mecklenburg-
Schwerin sowie dem Innenminister von Braunschweig wird
von zuständiger Stelle mitgcteilt , es sei jetzt völlig geklärt,

datz keinerlei parteisormationen zu polizeilichen Funk¬
tionen zugclassen werden würden.

Das Reichsinnenministerium steht auf dem Standpunkt , daß
grundsätzlich gegen die Einstellung von hilfspolizeilichen
Kräften nichts eingewendet werden könne , daß aber der
Grundsatz der ileberpartcilichkeit gewährleistet werden müsse

Landtagssihuna vertagt
Der Präsident des preußischen Landtages , kerrl . hat

sämtlichen Fraktionen des Landtages milgctcitt . datz die für
den 1ö. und 17. August in Aussicht genommenen Landtags
jihungen nicht stattsinden.

Diese Mitteilung des Präsidenten geht aus ein Schrei¬
ben des nationalsozialistischen Fraklionssührers , Abg . Kube,
zurück, der de» Präsidenten gebeten hatte , die in Aussicht
genommenen Landtagssitzungen abzusetzen , da an diesen bei¬
den Tagen eine große Tagung aller nationalsozialistischen
Abgeordneten des Reichstages und der Länderparlamente
abgehalten werde . Wenn Präsident Kerrl der Bitte des
Abg . Kube gefolgt ist, so entspricht das der bisherigen
Hebung des Landtages , der derartige Wünsche von Land-
'agsfraLtionen stets berücksichtigt hat.

(Lin Dementi
Gegenüber anderslautenden Pressemeldungen wird von

zuständiger Stelle mitgelcilt . datz irgendwelche Aenderungen
aus dem Gebiet des larifwesens auf gesetzlichem Wege nicht
geplant seien. Die Zurückhaltung bei verbindlichkeitscr-
ktärungcn liege auf der Linie der alten Regierung . Der
frühere Reichsarbeilsminister Stegerwaid sei bereit» für
eine elastische Handhabung bei verbindlich,citserklärunge»
elngetreten.

Oberpräsident Siehr zurückgelrelen.
Der Oberpräsident der Provinz Ostpreußen , Dr . Siehr , hat
UM seinen Rücktritt nachgesucht und ihn auch bewilligt er-

*° halten.

Deutscher Feuerweyriag.
Die Hauptversammlung . — Reue Ausgaben : Luftschutz

Karlsruhe , 8. August.
Im großen Festhallesaal trat die Hauptversammlung

des Deutschen Feuerwehr -Verbandes zusammen . Präsi¬
dent Ecker - München gab die Absendung eines Be-
grüßungstelegramms an den Schutzherrn des Deutschen
Feuerwehrtages , Reichspräsident von hindenburg bekannt.
Für den durch Krankheit verhinderten badischen Innenmi¬
nister entbot Ministerialrat I m h o f f herzliche Grüße.
Oberbürgermeister Dr . Finte  r -Karlsruhe rief den Güsten
namens der Karlsruher Bürgerschaft und Stadtverwaltung
ein herzliches Grüß Gott zu . Dann ergriff der 1. Präsident
des ständigen Büros des Internationalen Komitees für
Feuerschutz und Feuerbekämpsung , Oberst Poderaux-
Paris,  das Wort . Er führte in französischer Sprache » .
a . aus : „Ich bi» persönlich höchst erfreut über die Begrü¬
ßung und die Wünsche , die Präsident Ecker an mich ge¬
richtet hat . Gastfreundschaft ist eine der schönsten deutschen
Tugenden und gibt Deutschland eine besondere Würde . Das
deutsche Volk ist ein sehr großes Volk unter den zivili¬
sierten Nationen . Die Deutschen und die Franzosen sind
dazu geschaffen, sich zu verstehen und sich zu lieben . Deut¬
sche und Franzosen sind Menschen . Wir werden Freunde,
ja bald Brüder sein und gemeinsam zum Segen der mensch¬
lichen Gesellschaft arbeiten . Das ist unsere Aufgabe : Für
Deutschland und Frankreich , gemeinschaftlich über alles!
Hurra !"

Diese Ausführungen lösten großen Beifall ans . Gene¬
ralkonsul M e » z i n g e r vermittelte die Grüße der ö st e r-
re ich Ischen Bundesregierung und teilte mit , daß Bun-
despräfident Miklas in besonderer Anerkennung ihrer Ver¬
dienste dem Präsidenten Ecker, dem Branddirektor und
Vorsitzenden des Verbandes der Rheinprovinz , Odenkircheu,
und dem Vorsitzenden des westfälischen Verbandes Ver-
fürth , das Silberne Ehrenzeichen  verliehen habe.

Dann ivrachen der Vorsitzende des Reiüisvereins der

veuiilyen v »>.. . »- ^l-r-^ nqcnteüre und der Vorsitzende der
Arbcits - und Interessengemcinschast der deutschen Feuer-
wehrorgane , Branddirektor F l ö t e r - Berlin , schließlich
Ingenieur Schulz - Berlin als Vertreter der Deutschen
Lebensrettungs -Gesellschaft.

Anschließend wurde der Geschäftsbericht durch den
Präsidenten Ecker erstattet . Er behandelte zunächst organisa-
torische Fragen . Die L u f t s ch u tz b c w e g u n g, an der
auch die Feuerwehren teilzunehmen haben , werde vom
Deutschen Feuerwehr -Verband eingehend verfolgt . Der
DFB . »msasse zurzeit 32 Feuerwehrvcrbändc . — Der Ge¬
schäftsbericht fand ohne Aussprache Zustimmung . Nach Er-
ledigung des gesck>äftlichcn Teils hielt Branddirektor Leh-
in a n n - Braunichwelg einen Vortrag über Organisatio¬
nen und . Durchführung des zivilen Luftschutzes.

Die weiteren laaungogcgenstände waren interner Na¬
tur . Der nächste deutsche Feucrwehrvcrbandstag findet 1937

! In D a n z i g statt.
Am Nachmittag fanden auf dem Stresemann -Platz

1 Hebungen bad i s ch e r Feuerwehrkorps  statt,
an dte sich technische Vorführungen und Fachvorträge Im
Konzerthaus anschlossen. 11. a . hielt Branddirektor Bender
von der Stuttgarter Berufsfeuerwehr einen Vortrag mitj Lichtbildern über die Leyre n aus dem Stuttgar¬
ter  S ch l o ß b r a n d vom vergangenen Winter.

Der erste Tote geborgen
Die Bergungsarbeiten an der „Riobe ".

kiel . 7. August.
Als die mit den Bergungsarbeiten beschäftigten Taucher

die Masten der „Niobe " entfernt hatten , richtete sich das
Schiff etwas auf . So war es einem der Taucher möglich,
einen Gang über das Deck des Schiffes zu machen und alles
genau zu besichtigen . Dabei entdeckte er in einer Ecke des
Decks einen Toten , der sofort an die Oberfläche gebracht
wurde.

Der Tote wurde als der Matrose Hans Joachim Leise¬
witz aus Allcnstein scslgestellt. Die vergungsfahrzcuge und

i das Marinefahrzeug „R 1", das ebenfalls an der Unfallstell«
verankert ivar , setzten die Flaggen halbslock. Der Tale wurde
aus ,.R 1" aufgcbahrt , und ein Ehrenposten hielt bei ihm
wackze. Das Fahrzeug , mit dem Toten an Bord , fuhr dann
in den Kieler Hafen, wo die Leiche in die Marine -Kaserne
Wik überführt wurde.

Heber die Bergungsarbeiten hören wir weiter , daß
die Taucher bei günstigem Wetter daran gehen , die halte-
trossen unter den Schiffskörper zu bringen . Wenn das
Wetter günstig bleibt , soll dann versucht werden , die „Niobe"
anzuheben.

Llnwetterverwüstungen in Bulgarien.
Sofia , 8. August . Ausgedehnte Gebiete Nordbulgariens

wurde » von einem Wirbelsturm heimgcfucht , der von einem
Wolkcnbruch und hagelschlag begleitet war . Die Felder sind
verwüstet und viele Häuser schwer beschädigt . Besonders
starke Verwüstungen wurden in dem Dorf Nomoselo bei
Schinnen angerichtet . Sieben  Menschen sind beim her-
einbrechen des Hochwassers ertrunken.  Zahlreiche Ein¬
wohner wurde » verwundet . Der gesamte Viehbestand ist
vernichtet . 152 Dörfer müsse» staatliche Hilfe in Anspruch
nehmen , da die Ernte zerstört ist.

Schwere Llnwetter in Württemberg
Ueber verschiedene Teile des württembergischen Ober¬

landes . insbesondere des Ravensburger Bezirk» ging ein
schweres Unwetter nieder, das überall große Verwüstungen
hinterlietz.

Die Bäche traten über ihre Ufer , bildeten reißende
Flüsse und überschwemmten das ganze umliegende Gelände.
Verschiedene landwirtschaftliche Anwesen wurden stark in
Mitleidenschaft gezogen . Die Keller füllten sich mit Wasser,
die Straßen wurden aufgerissen , und überall bildeten sich
Seen . Verschiedentlich reichte das Wasser bis zu den Fen¬
stern der Wohnungen , so daß die Bewohner ihre Häuser
verlassen mußten . Da und dort ereigneten sich Erdrutsche,
wobei erhebliche Erdmassen und zentnerschwere Felsblöck»
von dem Wasser mitgerissen wurden . Ein Beweis , in wel-
.hcr Dichte der Hagel niedergegangen war , zeigte sich darin,
daß noch im Laufe des Freitag an vielen Stellen Hagel
aufgeschichtet lag . Viele Fruchtfelder sind fast restlos nieder¬
geschlagen und vernichtet worden.

Die kanadischen Vorschläge
Das schwierigste Stadium der Reichskonseren ;.

London . 7. August.
Die Erwartung , daß eine genauere ileberprüfung der

in ihrer Aufmachung sehr konzilianten Vorschläge Kanadas
an die Delegierten des Mutterlandes auf der britischen
Reichskonferenz zu einer Enttäuschung führen werde , hat sich
schnell bestätigt . Die Engländer haben den kanadischen Mi¬
nisterpräsidenten missen lassen, daß die Zugeständnisse , die
vom Mutterlande gefordert werden , in diesem Ausmaß nicht
diskutierbar seien, und man hat auch erhebliche Zweifel in
die kanadische Berechnung der Absätze, die England aus dem
kanadischen Markt versprochen werden.

Die kanadische Aufstellung errechnet bei Annahme der
kanadischen Vorschläge einen Absatz englischer Erzeugnisse
auf dem kanadifchen Markt , der um 15 Millionen Pfund
im Jahr höher sein soll als der bisherige Export des Mut¬
terlandes nach seinem amerikanischen Dominium . Die eng-
lische Delegation prüft diese Ziffern nach, hält sie aber nicht
für tragfähig und sieht vor allen Dingen eine besondere
Schwierigkeit ln der kanadischen Forderung eine » Weizen¬
zolls für England , wobei dem kanadischen Welzen eine be¬
vorzugte Behandlung zugestanden werden soll.

Wenn man weiter sieht, verkennt man auch nicht die
Rückwirkungen eines gesteigerten englischen Imports »ach
Kanada auf die Wirtschaftsbeziehungen zwischen dem Do¬
minium und den Vereinigten Staaten , man sieht, daß in
einem solchen Falle der amerikanische Import der Icitlra -,
gende Teil wäre und bet '' - '-tet Gegenmaßnahmen der Ame¬
rikaner , die sich in d jrage der Kriegsschuldenregelung
für England ungünstig auswirkcn könnten . Diese Andeutun-
gen genügen , um zu zeigen , daß mit der Diskussion über
die kanadischen Probleme die Reichskonlerein in ihr schwie,
rigstes Stadium getreten ist. \



Ans Bad Homburg »»o Umgebung
iMijturuicr um die meflUculffic Neislnschusl.

Nach längerer Pause fand im Kurhaus Samslag
abend wieder einmal ein Tanzlurnier gröberen Stils stall,
zu dem sich die elegante Well in recht erfreulicher Zahl
ein Stelldichein gegeben halle . Der Neichsverband zur
-pflege des modernen Gesellschaftstanzes brachte im Mittel-
saal sein Turnier um die westdeutsche Meislerschasi zum
Auslrag . Der Abend , der unier Leitung des Reichs.
Irainers und Retchslurnierleilers Karlmann . Lmmersen
sland, nahm einen recht zuiriedenslellenden Verlauf.
Langeweile gab es nicht, da zwischen den einzelnen
Konkurrrenzen bei den Klängen der Kapelle Burkarl
allgemein getanzt wurde . Dem obersten Schiedsgericht
gehörten neben Kerrn Karlmann «Emmersen die Herren
Dr. Birkenauer . Dr . Weßkoll und Glultnl . sämtlich aus
Aad Komburg . an . Als Punktrichter wurde lebhaft
Herr Lösch, der allen Besuchern des Kurhauses als Tanz-
lciler während der vorjährigen Saison noch in bester
Erinnerung sein wird , begrübt - In den einzelnen Klassen
tanzte man Öutckslep. Tango , Engt . Math und Ahumba.

Das Gericht entschied wie folgt:
Sonderklasse,

1. Preis : Kerr Fernand und Fräulein Geurls.
Rolwelßklub -Bad Nauheim.

2. Preis : Kerr und Fräulein Ggltnger,
Schwarzwelßkluk -Kailsruhr

3. Preis : Kerr Jakobi und Fräulein Gabler
Grünweibklub .Kvln.

Kombinierte A» und B -Klasse:
1. Preis : Kerr und Frau Köhler,

Schwarzwelßklub -Mannheim,
2. Preis : Kerr Blank und Fräulein Sleiner,

Blauweibklub ' Bad Komburg.
3. Preis : Kerr Ketnzelmann und Fräulein Schäfer.

Aotweißklub -Bad Nauheim,
Kombinierte C- und Gäsleklasse:

1. Preis : Kerr Brammer und Fräulein v. Magier,
Aotweibklub -Bad Nauheim.

2. Preis : Kerr Langheinrich u. Fräulein Kaufmann,
Grünwelßklub -München.

3 . Preis : Kerr Detlh und Fräulein Lauenstein,
Blauweibklub ' Bad Komburg.

4. Preis : Kerr Kenntng und Fräulein Seul.
Blauweibklub -Bad Komburg.

'Wie stehen Sle dazu!
Uns wird geschrieben:
An einer belebten Straßenecke sicht ein Lastauto — wohl«

gemerkt — ein Lastauto , kein Heiner Karre ». Ein Obsta »tsl
- Von weitem leuchtet cs gelb . — I » Massen hängen dch

B niicnc  n . Riesige Kistcustapcl bergen Pfirsiche . Sonst
nichts! — Normalerweise müßte man annehmen , das; sich kein
Liebhaber für diese ausländischen Waren finden würde , statt
dessen belagern die Käufer zu dreien und vieren den Wa-
gen. Und was noch merkwürdiger anmutet , nicht etwa nur
Käufer wohlhabender Kreise. Wie ist so etwas möglich? Un¬
willkürlich drängt sich da einem der Gedanke auf . Wer ist
liier schuldig?  Etwa die Negierung , die immer noch bi»>
Einfuhr ausländischer gärtnerischer Erzeugnisse ungehemmt ins
Land herein Iäs;t, oder der Verbraucher , der selbst in Zeiten/
in denen die herrlichste» deutschen Früchte wie Erdbeeren,
Kirschen, Johannisbeeren zu niedrigsten Preisen in ersten
Qualitäten angeboten werden — ausgerechnet Bananen und
ungarische Pfirsiche — kauft?

Was soll man dazu sagen? Hat uns denn die Vernunft
schu ganz verlasse»? Wie schlecht soll es uns denn eigentlich
noch gehen, bis wir endlich unsere nationalen Pflichten e» .
lenne'i lernen ? Mit jede»! Pfund Erdbeeren , das wir kaufen,
»»t- rftühen wir den deutschen Bruder , geben ihm Arbeit und
damit Brot ! Steht er uns näher oder der Bananenkuli ? Ke!«
tue braucht seine Menschenfreundlichkeit soweit zu treib .-n,
baj; er bei Millionen von Arbeitslosen im eigenen Lande —
für Arbeit und Verdienst des Auslandes Sorge trägt.

Wenn im Augeublilk auch unter dem Druck des ein-
hcaiiischen Beerenobstangcbotes Bananen und andere Süd.
flüchte sehr preiswert angeboten werden, so darf dieser Um«
lionf doch nicht dazu führen , das; wir deshalb diesen Waren
k'ii Vorzug geben — zumal wir für dasselbe Geld erstklassige
Zutsche Früchte haben können. Bananen gibt es zudem das
ganze Jahr hindurch, frisches  Beerenobst nur wenige Wo»
chen. Ein Jammer um jede deutsche Frucht , die verkommt,
veil sie keinen Abnehmer findet , doppelt jammervoll , weil
wir es uns in gar keiner Beziehung leisten können, etwas
vcrkomnic» zu lassen, was uns in dieser Notzeit zuwächst.

Oder sollte es wirklich Menschen geben, die in diesen
wenigen Wochen des deutschen Beerenobstes überdrüssig ge-
worden sind und deren Gaumen einer Abwechslung in Form
von ausländischen Pfirsichen und Bananen bedarf ? Und das
dann nicht nur in den wohlhabenden , sondern auch In un«
ic Mittelteil Kreisen . Wenn dem so wäre , wahrlich, dann
wären wir nicht wert solch' köstlichen Gaben teilhaftig zu
werden. Und sollte die Ursache „nur " Gedankenlosigkeit sein,
!» wäre das ein Uebel — riesengroß ! —

Sin Abend im Reiche der Pelze . Peggy und
Peler Kanle , deren Geschmack in diesem Jahre recht stark
die Tanz - und Unlerhallungsveranstallunken der Kur-
laison beeinflußt , leiteten gestern in Ailler ' s Parkholel
einen sogenannten Abend im Reiche der Pelze , der sich
>n der gut besuchten Großen Kalle mit dem anschließen¬
den Pvmpejanischen Saal abspielle . Peler Kanle de»
Zährte sich auch an diesem Abend bestens als Tonsören-
^ier. In etwas lustiger Form gab er die einzelnen Kam»
Ĵ nlate zu dem. was die Pelzschau der Firma Pelz.
Aecker-Fsm. durch Mannequins vorsühren ließ. In der

Abteilung wurden Pelzjacken , u. a . sehr schöne Sporl-
peize, gezeigt ; in der 2. Adieilung sah man essektoolle

Pelzensembles aus schwarzen und weißen Füchsen. Schließ¬
lich brachte die 3. und letzte Abteilung Pelzmäntel » und
zwar große Abendmänlel . Diel Beachtung fanden ein
Brellschwanzmanlel mit Kermeltnkragen , ein Persianer
mit russischem Jobelkragen , ein Fohlenmanlel mit Skunks-
Kragen sowie ein Pelzkoslüm . Im übrigen sorgte dag
fleißige Spiel der Kauskapelle für die notwendige Slim-
mung.

Äausfrauennachmillag auf der Kurhaus-
lerraffe . Die Kurverwaltung veranslallel morgen, wie
schon mehrfach bertchlel, auf der Kurhauslerrasse einen
Kaussrauennachmillag für die moderne Kangfrau . Unter
Leitung von Peler Kanle wird ein außerordentlich viel-
seiliges Programm zum Abrollen kommen . U. a. sei
jetzt schon verraten , daß die Besucherinnen der Terrasse
mit einer ganzen Reihe Damenspenden beehrt werden.

DahUenschau lm Kurhaus . Die Kurverwaltung
Bad Komburg wird ihrer vor etlichen Wochen mit so
großem Erfolg durchgestthrlen Rosenschau am 27. und
28 . August eine Dahlienschau folgen lassen. Als Aus-
flellungsräume find wiederum der Gold - nnd Spielsaal
des Kurhauses vorgesehen . Diesmal werden sich außer
Jüchtcrsirmen und Kandelsgärlnereten auch der Kom-
durger Obst- und Garlenbauoerein sowie der hiesige
Kletngarlendauverein an der Ausstellung beteiligen . Die
bekannten heimischen Firmen Knapp . See . Bauer -Gon-
zenheim und Todesktno -Obereschback haben erfreulicher,
weise ihre Beteiligung schon zugesagl . Im Goldsaal wird
eine reine Dahltenschau unlergebracht weiden , während
es für die Aussteller des Spielsaals freigestellt wurde,
auch andere Blumen wie Gladiolen . Stauden und Kerbst,
blumen aller Art zur Schau zu bringen . Die Dahlien-
schau findet gerade in der Jett des Internationalen Ten-
ntslurniers statt. Die Kurverwaltung veranslallel Sams-
lag . den 27 . August , im Kurgarlen anläßlick des Tennis-
turniers und der Dahlienschau im Kurgarlen ein Garten-
fest; während dieser Zeit wird die Blumenausstellung im
Knrhaus ebenfalls geöffnet sein.

Schulbeginn . Der Unterricht nach den Sommer,
serien wird morgen an allen hiesigen Schulen wieder
ausgenommen.

Die Ruheslandsbeamlen treffen sich heule nach,
millag um 5 Uhr im Restaurant „Löwen ".

Die Komburger Frelw . Feuerwehr beteiligte
sich in größerer Anzahl an dem gestrigen Feuerwehrtag
in Karlsruhe . Unserem Heuligen, an anderer Stelle der
Ausgabe unlergebrachlen Bericht lasten wir morgen einen
solchen von der hiesigen Feuerwehrleilung folgen, in dem
mehr den persönlichen Eindrücken Rechnung von dieser
Veranstaltung getragen wird.

Tanzabend lm Kurhaus . Die Ballellmeisterin
Elinor von Odslfelder und die Tanzgruppe vom Main¬
zer Stadtlheater bringen am 16. August 1932 im Kur-
Haus -Spielsaal einen Tanzabend von neuartiger Aus-
fast ung . In raschem Wechsel von Tänzen . Kostümen
und Musik wird ein „Tanzbilderbuch in allen Farben"
au geschlagen, dessen buntes Mosaik Steine verschieden-
sler Leuchtkraft enthalten . Lharaklertänze und humor¬
volle Einlagen beleben in erster Linie das interessante
Programm.

Don der Posl . Das Kest „Drucksachen-Beslim-
mungen im Inlandsvcrkehr " soll demnächst neu her-
ausgegeben und am Postschaller zum Einzelpreis von
10 Rpf . abgegeben werden . In dem neuen Heft sind
die einzelnen Bestimmungen durch Beispiele erläutert;
außerdem sind die Bestimmungen über Postwurssen-
düngen darin ausgenommen worden . Zwecks Ermitt¬
lung der erforderlichen Auslagezahl wollen Interessenten
etwaige Bestellungen auf dieses Kesl bis zum 13. Au-
gust ihrem Postzusteller oder dem Briefausgabeschaller (5)
übergeben.

Thealerelub Bad Komburg . In Zeilsheim
bei Kvchst am Main fand gestern eine Tagung der
deutschen Laienspieler statt. Der Komburger Thealerelub,
der dorlselbst zahlreich vertreten war , schloß sich bei dieser
Gelegenheit dem Verband deutscher Thealerlaienspieler an.

— Di « Zwiebel als Borbeugungsmitiel . Ein einfaches
Mittel gegen Ruhrlnfektioncn , Typhus , Cholera u. a . haben
wir in den rohen Zwiebeln . Die wissenschaftlichen Unter-
suchungen ergaben , dag nach dein Genus, von rohen Zwiebeln
nie Verdauungssäste ungemein vermehrt werden . Dadurch
können die Speisen besser verdaut werden , so daß in den
Darm keine schädigende Fäulnis gelangt . Auch vernichten die
vermehrten Magensäfte die in den Magendarmtanal ein-
gedrungenen Krankheitserreger . Den südlichen Völkern ist
deshalb die rohe Zwiebel sehr schätzenswert. Gebraten oder
gekocht kann jedoch die Zwiebel ihre heilsame Wirkung nicht
so sehr entfalten , deshalb hat die größte heilsame Wirkung
nur die rohe Zwiebel , die man in der Küche ja auch gern
verwendet , wenn man Speisen bekömmlicher und verdaulichrr
machen will.

— Reisen »ach Frankreich . Nach Wahrnehmungen , di,
an der badisch-französischen Grenze gemacht worden sind, wird
vielfach angenommen , das, zur Einreise nach Frankreich null
Führerscheine , Legitimationskarten und dergl . Ausweise ge¬
nügen . Das trifft nicht zu. Die Einreise wird vielmehr nur
gegen Borweis eines mit einem französischen Visum ver*
sehenen Neisepasses gestattet . Das im September 1930 in
Kraft getretene deutsch-französische Abkommen über den klei¬
nen Erenzvcrkehr sicht allerdings eine Erleichterung , näm,
lich den Verkehr mit besonderen Grenzkarten vor . Diese Ver.
günstigung gilt jedoch nur für die Bewohner beslininiter
Erenzbezirke und nur für de» Verkehr innerhalb dieser Be-
zirke.

— Postlibenveisiuigsverkehr mit dem Saargebiet . Vom
1. August an sind im Postüberweisungsverkehr mit dem
Saargcbiet telegraphische Ileberweisungen und Eiiübeiweisun-
gen zugelassen. Die Gebühren lind die oleicken wte im innere»
Verkehr.

Die Katze.
Wurde in alte » Zeiten die Katze als Kaus - und Lleo-

lingstier gehegt und gepflegt , ja sogar verehrt und ver-
göttert , so wird sie heute vielfach verfolgt und ausgerottet.
Der Aberglaube bringt die Katze sogar mit Heren in Vcr-
bindung . Besonders die schwarzen Katzen genießen einen
schlechten Ruf , weshalb nia» ihnen am liebsten aus dem
Weg geht . Der Teufel verwandelt sich mit Vorliebe i» einen
schwarzen Kater . Weit verbreitet ist der Aberglaube , das; ei»,
nächtliche Begegnung mit einer schleiä>enden , schwarz » Katze
verhängnisvoll wird . Eine über de» 'Weg lausende Katze
bedeutet heute noch überall , wo es Abergläubige gibt , ein
kommendes Unglück. In manchen Gegenden bringt ei»- weiße
Katze Glück und schwarze Unglück. In der Schweiz beeilt sich
jeder , dem eine schwarze Katze über den 'Weg laust , noch vor
ihr das Haus zu erreichen, und sofort über alle Kinder und
Haustiere das Kreuz zu machen. In reformierten Gegenden
gilt die begegnende schwarze Katze als Warnung , nicht wei-
ter zu gehen. In Sizilien bedeutet das Miauen der Katzen,
wenn , der Rosenkranz für die Seeleute gebetet wird , ein«

Siefährliche Fahrt. In slawischen Länder»ist die Meinungehr verbreitet , das; Brautleuten beim Ausgang ans der
Kirche keine Katze begegnen darf , sonst wird die Ehe zur
Hölle . Bürsten sich zwei Katzen unter dem Tisch in einem
Krankenzinimcr , so sind des Kranke » Stunden gezählt . Miaut
eine Katze gar zu traurig , so stirbt nach schwäbischer Volks»
sage bald jemand im Hause . In ganz Deutichland weis; maiu
Putzt sich die Katze in auffälliger 'Weise, so hat nia» sicher
auf baldigen Besuch fremder oder vornchiner Gäste zu reclf-
nen . Wenn sich die Katze mit ihren nassen Pfoten hinter den
Ohren putzt, küiiinit Regen , ebenso wenn sie Gras frißt . 'Wer
ein Katzenhaar verschluckt, bekommt unfehlbar die Schwind¬
sucht; verschluckt ein Kind ein solches, dann hört es auf zu
wachse». Alle diese abergläubischen Vorstellungen , die sich
noch bedeulend verniehrcn ließe», sitzen heute noch so zäh im
Volke, daß inan »och manchmal diese Meinungen finden kann.

«

Dornholzhausen.
Kleinfeuer . Am gestrigen Sonntag entstand am

Waldesrand nahe der Karlsbrttcke wahrscheinlich durch
Lnizünden eines Unkraulhaufens ein Feuer , das starke
Rauchwolken verurfachle . Durch Etngrelfen von Be-
fucher des nahe liegenden Sonnenbades und des Kor-
ntsten der Feuerwehr sowie des Feldhüters Glock konnte
der Brand bald gelöscht werden.

35 . Mittelrhelnlsches Kreisln rufest.
Trier . 8. August.

Trier , die alte Römerstadt an der Mosel sah vom ö. bl»
8 . August das 35. Mittelrhcinischc Kreisturnfest In seinen
Mauern . Nach einer örtlichen Vorfeier nahm das von der
Trierer Turnerschaft und der Stadt Trier umsichtig oorbe-
reitete Fest am Freitag abend in der überfüllten Stadt-
Halle seine» offiziellen Beginn mit einer Begrüßungsfeier.

Der Samstag begann mit der Arbeit des Bolkstur-
n e n s . Durchweg wiesen die Konkurrenzen eine Beteili¬
gung von 20 bis 25 Turnern auf . so daß es schon besonderer
Anstrengungen bedurfte , um Krclsmeister zu werden . Im
Steinstoßen erzielte der siegende B o h r m a n n . Bret¬
te  n h e i m, mit 10,05 m eine neue Krelsbestleistung . Bel
den K r e l s f e ch t m e i st e r s cha f t e n fiel am ersten Tag
die Entscheidung Im Florettfechten der Männer . Aus den
zehn ln die Endrunde gekommenen Fechtern konnte sich
Richard Wahl , TV Frankfurt  als Kreismeister an
die Spitze setzen. Im Schwimmen  gab es als neu»
Krcisbestleiftung die 3,00,4 Min ., die Karl Weigel
(TG . Offenbach ) im 200 -m -Lagcnschwimmen erreichte.

An festlichen Veranstaltungen brachte der erste Tag dl»
Eiiihotung und feierliche U e b ergäbe de » Kreis»
bnnnct «. Für die Hanauer  Turnerschaft , In deren
Obhut das Kreisbanner zwei Jahre lang stand , sprach
Stadtrat Dr . Behrensmann und für die Stadt Trier über¬
nahm Oberbürgermeister Weit ; das Banner zu treuen Hän¬
den.

Am Sonntag wurden bei prachtvollem Wetter die rest¬
lichen Entscheidungen im Volksturnen vorgeführt . Einen
prachtvollen Kampf , vom Start bis zum Ziel lieferten sich
TG . Koblenz  und TV . Vorwärts Bockenheim  In der
3 mal 1000 m -Staffel , die von den Frankfurtern ln guter
Zeit gewonnen wurde . Auch in der 4 mal 100 m -Staff «l
lag Bockenheim in führender Position , als der Start und
damit die Staffel verloren ging . Die 4 mal 100 m -Ktgffel
der Turnerinnen gestaltete sich zu einem Zweikampf zwi¬
schen Mainz 1870 und Stadtsportverein
Frankfurt.  Ein chlechter Wechsel zwischen Frl . Eck und
Frl . Ober (Frankfurt ) war die Ursache, daß der süddeutsch«
Meister sich abermals durch Mainz geschlagen geben mußte.
Zu den besten Leistungen des Tages zählt zweifellos das
Ergebnis im Hochsprug der Turnerinnen , wo Frl . Blckel»
Haupt (Gießen)  mit 1,52 m die Krelsbestleistung er¬
reichte.

Von den zahlreichen turnerischen Mehrkämp »!
f e ii, die in der Hauptsache am Montag erst erledigt wer »,
den , wurden am Sonntag die Fünfkämpfe ln zwei Alters¬
klasse» durchgeführt . Den festlichen Höhepunkt des Sonn¬
tags bildete der große F e ft z u g durch die Stadt , an dem
sich rund 12 000 Turner und Turnerinnen beteiligen.

Die Homlmrgrr Sportler bringen aus Trier recht erfreu¬
liche Resultate mit . Da »ns noch keine vollständige Liste über
die Homburger Resultate vorliegt , erwähnen wir heute nur
die Svitzeiucistungen . BolkStnrncn , 400 Meter Hürden:
1. Blvser -TB . Bad Homburg 01.5; 3. Schroth -TB . Bad Hom¬
burg 08,1. Schwimmen , Hauptspringen : I . Fölsing -Öoinbnrger
SE . 90,95 P . ; Nkuiikciiiips : 1. Fölsiiig -Homvurg 143,8 P.

Drucker und Verleaer : Otto Wagenbreth D Co.. Bad Homburg
Bcrantwl . sür den redaktionellen Teil : S . Herz , Bad Homburg
Für den Inseratenteil : Fritz W. A. Krägenbrink , Bad Homburg

Sei Kranken -Transporlen und Anglücksfällen

■ rufen Sie bille an:— Telofon Nummer 2976
W Telefon Nummer 2452

Telefon Nummer 2382
(Ci-olmlfllno Snntlr 'Oa Ii nlnnnnm Hinten .streu;

Telefon Nr . 2430
Arbeller -Samarilet -stolonne



piccarb wirb In Üiibenborf starken. D«r Start Präses-
fot PIccards zum Etratofphärestflugisf nunmehr srühestens
in der zweiten Hälfte der nächsten Woche zu erwarten.
Vorher müssen noch all, Instrumente einer genauen Peil-
fung unterzogen werden, da damit gerechnet iverden muh,
bas) bas eine ober andere de, tiberau« feinen Instrument,
trotz der aröhten Vorsicht beim Transport etwas grlluen

if- Al» Startplatz ist «ndgllltlg der neu« Zlvllflugplatz ln
ibendors bestimmt worben.

57 Cpftr  eines Bergwerfsunglüifs
Tokio. 7. August.

Line schwere Schlagwetterkatastrophe ereignete sich in
der Sorachl-Kohlcngrubc bei Hokkaido. ber »7 Bergleute
rum Opfer gefallen slnb. Ilur zwei Bergleute kamen mit
dem Lehen davon. Bisher sind bereit« .16 Leichen zu Ta

cbracht worben. L» besteht keine Hoffnung mehr,
brigcn 21 noch eingeschiossenen Bergleute zu retten.

£

Spanischer Sardinendampfer gekenkeri.
Blabrid, S. August. In ber Höhe von Vigo Ist ber tp».

nische Sarblnenbampser„Aiana" Im Sturm aekenterl vo„
ber 24kSvflg«n Besatzung slnb 22  Mann ertrunken. 18

klamrMann klammerten stch am
nb 22
umges

n ae
Mann ttlrunN

Schiss an, von
denen zuletzt noch zwei librig bsteben.'di« nach 52 Stunbeo
gerettet werben konnten.

Di«Blas« ist in Ihrer Grsamiwlrkung im Lauf« d«r l«yt«n Jahr« Inunir elegantera«work>«n
0,off« wi« ckrSp«-snlin, ch«orgtli«, TrSp« bi <?h»>«, Wahhs«id« und Organdy a,I»„g«„ in
den schönsten Farben zur B «rarb«iiuna. Bl.ni tragt d!« »>od«rnc Bin!« sowohl im Bo«k
als auch, in langer, ena«r Form. t,b«r den Rockbund gr«if«nd: und auch di« BI»s«
mil kurz«!» chchdpch«» ist s«b, beliebt. — AIastg«hent>ffir di« «I«ganl« Wirkung sind,
n«h«n bin Form«» und d«n 6 >off«n, di« Larnlrrungen. hodlndhi«, Sa »nich«n,
Diesen, B«ihzi«h»ng«n, «iwaS I«ichi« Stickereien und, für syorilich« Blusen, auch
Dtsaykndps« — bitrinil kdnn«n dl«Blusen ansS Ässekivoust«gcjchmstcktw«rd«n. —
B «u in Ihren Formen sind auch di« Vöcke. chnd«m üblichen, durch Fallt »,
chiocktii vd«r Sod«iS erw«il«rlt» Bo.r g«s«ll«n sich beul« vor allemd>«Mieder-
und di«Trag«rrd<k«, dl««8 ln unendlich vi«l«n verschiedenen Arien gibt. DaS
Boschiedenania« Ii«gl in «rst«r Lini« in d«r tddh« bei  Miede»ö und im

Schnili d«r Träger. — 4M'«» d«n and einfarbig«» und gonusttri«»
Wsllstosf«» geardeiltt«» Vdrsten«rsr«u«n gch die Seidemd.i'e groster
Beliebtheit, denn der aus Seiöenrveke und eöeidenblns« gebildet«
Anzug ist heute «In g«schdyi«S und sehr modisches BachmiuagS-
kleldl — Zu den hier adgebildtlcn Modellen slno Lyon-
Schnitt«  erhältlich. stl. N

H'rt fr .llt ’m MjJtlltn SJinlltmnfltr wOntifil un .l II fr trinr Ort 1,31-
tiaellt rtrtelcfintl rtnilrl, wollt )Uti an  Jen vrrloj Jirfti Hla.'trs  1rrndtli

oder iiillj/tn/alli an Jen Verlag Clu/Iar l.jon . Snilo lOit

•y 1011’t DIus« au» «emulierter stvaschseiöe. stvrj« «In-
yr|«hl« Drmel. Vvon -SchnlII , »löst« 44. (<1I«'ntof«ll.)

05 10193 Svoriblul«an»Jersey, »Ott«! ant>0)luf«Iili «P««
mit Verlnuitteikndvlen. C« nn-6 i> n1 11, » r. IVi» Iii.>lgtl)

05 101»? OMiit« au* lelchie», OVotMoff mH deöörlr-ip« und
getnLpslrmWestenrinsay. eyoii-e-chiilll, » r. 44. (NI. ü .y» )

<v 1017» Mills«, au, qldlier S »Iö» und l>v» stirt«r«isteff
kouldlllieit. Vyon -Schnltl , » rolle 44. <stl«in«r ^chnilt.)

94101,7 Blusenro« au, Sri»« de » bin*. Der » locf«n-
ans», ist seIMchI» <?.1lln>ch«n ad,«»Lhi. ü y o n »
Schllitt, »röste 44 «rtzölllich. <nialn«t Schnitt)

05!0I,OBluserlro<ka„«leichIe»iWoIlstost. Unten stndFallen-
>«lt« »inzesstgt. 0vö »-0chnill , » röste,4. (Nt öchnl» )

V tOlW Drlioerrork aus «Insardlgein Wollstoff. Dazu ein«
« «ist« Wasch|«lö«nblule. cvon-Schni«, » r. 44. t» r. Schn)

Lyon-Schnitte zu den oben abgebildeien Modellen find erhöltlidi bei der Lyon-Filiale, Inhaber Schove D Co ., Frankfurt a. Main, Goetheftr. 22

Bad Komburg
Lamvtag, IS. klug. IVSS, abbs. 8.SV Uhr,

tn den Täte» de» Kurhaus»»

Grosser Ball
„Sine Nach! in Monte Carlo" .

Leitung Peggh»nb Peter Kante.

I Fischerkneipe, Spielkasino, Lrirntbar,Strandkaffe«. Zanberhaftc Dekoratioiien
Ueberraschnngcn— Vortiihruiisten.
Zwei Tanzkapelle»

GesellschaftSanzug oder Sommerkleidmig.
Eintritt RM. l,25. Inhaber von Kurkarte»

und Kurhausabonneiiten RM. <>,75.
Kartenverkauf im Kurhaus.

l)a» vorrüg ). u. prompt rvirlrentle bloturproäulrt
NEDA - Früchtewürfel

gegen Darmträgheit.
VTCV T lat die inasdilnelle Verpartrung In

koKhteiian Aluminlumfollen zu 1
und 3 WQrfel verpackt, welche ein Auslrocknen
verhindern , Hallbarkelt und Wirksamkeit er¬
höhen . Erhältlich In Apotheken, Drogerien

und Reformhfiusern.

OfH€
IOEHNUMMER

ITALIEN

filne groll ange¬
legte l)ar »U‘llung
des faachlatUrhrn
Staates . Mit vie¬
len Bildern über-
ull für 49 Pfennig

FRAUEN
nur keine Sorgen!
glücklich— sorgenfrei
kOnnen Sie sein, wenn
Sie mein »teil bewflhil.
unschfidl. hyg. Freuen-
orlikel gebrauch . Zahl¬
reiche Danksdirelben.
Teilen Sie mir In allen
Folien vertrauensvoll
Ihre Wünsche mit. —

Diskreter Versand!
Hysanko - Versand,

HANNOVER

Er genießt die Ferien
und - „Scherls Magazin"
mit den vielen span¬
nenden Geschichten.

Das Augustheft
überall für SO Pf.

mmGWfts-JMWl»
wie Rechnuugssornnilare, Vliesbogen, Briefum¬
schläge. Quittungen. Rotus. V itteilungen. Postkarten
nsw. erhalten Eie schnell und billigst durch die

Mihnlllleii-Mtmi
Bad Homburg, Dorotheenstrabe 24. Fernruf 2707

üerr gesiirlitz. Ver¬
kauf bo» Zigarre».
S. Jürgcuse» dt « o..
vamburg 22.

KypotheUen.
kapital und flrcöttc
prviubt, diskret und
vorschusifrei. Offert,
unter B !>76 a» die
(tzcschästSstelled.Zlst.
VcrtraiiruSl.aesuelit.
Ausragrn 24 Pfennig
Rilckportu erbeten.

Elektromotor
Wo

un zu
die Ge-

6 F5, gut erhalten,
billig zu verkause».
Wo, sagt die (tz
schaftSst' d. Ztg.

NhWslhillk
Weltinal-ke, preiSw.
zu ver kaufen, auch
Wochenrate» ab 2 -
RM. Offerten unter
F M200 an die ttzesch
dieser Zritg. erbeten.

WilmlisHiie,
billig zu verkaufen.
Wo. sagt die ttzesch.
dieser Zeitung.

MSlil.UWkk
sofort zu vermiete»
Acrdtnaudsplatz 201.

Kurverwaltttttsi Bad Homburg.
Vcranstaltniigr» bis IS. August I0S2.

Im l. Stock des Kurhauses: « rohe histvr. « oethe-klnastellimg
„Frankfurt zu « orthr» Iu „c»bzrtt"

geöffnet von 10 bis lll und 15 bis li) Uhr.
Montag Kviizerte Kurvrchcster7.S« Uhr au den Quellen, m

und 20 Uhr im Kurgartcu. Pvstautv: Schloff Schanin-
burg, Abfahrt tS.45 iihr.

ricnütag Kurorchester freier Tag. An den Ouellcii7.80 Ul»
Schallplatteickonzert. K»rliauskavelle ll> und 20 Uhr
im Kurgarte». Auf der KurhanSterrnffe: Hausfrauen-'
Rackmiittag für dir moderne Hausfrau. Dauieiisveudeu.
Auf der Saalburg >5.:«> Uhr: Vortrag und Führung
(Studiendirektor Bliimlein). 20.15 Uhr im (tzoldsanl:
Liederabend„Birgit EugeU", Kgl. Opernsaugeri» Ko-
vcnhagku(Rah. Plakate). Pvstautv: Bad Nauheim, Ab^
fahrt 14.15 Ul».

Mittwoch Konzerte Kurorchcstcr7.30 Uhr an den Quellen. 10
imb2() Ul» im Kurgartcu. Abendkonzert„Ballette und
Suiten" Postauto: Frldberg, Abfahrt 14.15 Uhr.

Toiuiersta» Konzerte Kurorchester7.30 Uhr an den Quellen,
10»ud 20 Uhr im Kurgarten. 18 Uhr im Konzertsaal:
BerfassungSseier mit Knrvrchester. Eintritt frei. Post-
nuto: Bad Soden (TS), Abfahrt >4.15 Uhr.

A-rritag Konzerte Knrvrchester7 Uhr au de» Quellen, 16 und
20 Uhr im Kurgarten Postauto: Rhei»- Koblcnz- Lahn,
Silbsahrt>345 Uhr.

Samstag Konzerte Kurorchestcr7.30 Uhr au den Quelle», 10
und 20 Uhr im Kuraarien. 20.30 Uhr in den Sälen des
Knrbaiises: « roffcr Ball „Eine Nacht in Mvnte-Earlo".
Eintritt 1.25 3tM., für Inhaber von Kurkarten und
Kilrhaus-Abomientcu0.75 RM. (4täh. Plakate). Post-
autv: Heidelberg(Schloffbelenclitmig), Abfahrt 13 Uhr

Täglich 1745 Uhr (Sainstags 17) Tanz-Tee auf der Kurhaus-
terraffe, SvmitaaS von 10 bis 18 Uhr im Weißen Saal
Tanz, Kapelle Burkart.̂ Tanzpaar: Peggh und Peter
Kante. Kurhaus-Bar: Samstags und Sonntags ab 2l
Uhr geöffnet.

Besteller» Sie Ihr Heimatblatt!
Nur Rmk. ausschl Trägerlohn kosten die

1 —̂ Bed Homburger Neueste Noch-• richten mit der reichhaltigen,
illustrierten Sonntags - Beilage,

monatlich ! Bestellung kann tägl. erfolgen.

Verlangen Sic Probenummern!
: .r... : ■
rvt' ‘ X ’’1' M



Bad Hamburger
Neueste Nachrichten
Beilage zu dir. 184 vom8. Ang. 1M2

Aus Nah und Fern
Der Mann mH den drei Doktorhüten.

** Frankfurta. M. Ein Fabrikantensohn verfügte durch
Erbschaft über 20 000 die er gewinnbringend anlegen
wollte. Er kam durch einen Makler mit einem fegt aus¬
wärts ansässigen Henning In Verbindung, der sich alo Dr.
med.. Dr. chrm. und Dr. h. c. ausgab Ohne über Henning
Auskunft einzuziehen, kam cs zu geschäftlichen Abmachun-fie»und cs wurde ein feudales Büro  in der Schiller-tröste eingerichtet, In dem pharmazeutische Artikel hergc-
tellt werden sollten und der Herr Doktor seine Sprechstun¬

de» abhalten wollte. Die Sache wurde grast aufgezogen,
zwei Tippmädcls engagiert und gleich für 4000 Mark
Drucksachen hergestellt. Reisende wurden in die entfernte¬
sten Winkel des Reichs geschickt, um Aufträge in pharma¬
zeutischen Waren hercinzubringen. Es kamen aber nur
Aufträge auf Probesendungen herein. Die gesamte Zeche
bezahlte der Fabrikantensohn. Eines Tages kam die Poli¬
zei. beschlagnahmte die Präparate und inicrcssicrte sich für
Heuninger, da dieser die Doktortitcl zu Unrecht führte. Das
Gericht verurteilte Henntngcr zu einer Gefängnisstrafe von
einem Monat.

Lin Nutznießer der politischen Zustände.
Ein Schöffengerichthat sich mit einem seltsamen Fall

von Erpressung  zu befassen gehabt. Ein Mann war
aus seiner Mansarde herausgeklaat worden, weil er ge¬
raume Zeit nichts gezahlt hatte. Durch einen Zufall hatte
er auf der Treppe im Haus einen Brief einer Anwohnerineiibeii,die sich einem Bekannten gegenüber über das

treten der SA.-Mannschakten beklagt hatte. Der Finder
teilte der Schreiberin des Briefes mit, er werde Ihr Schrei¬
ben einer nationalsozialistischen Zeitung zuleiten, falls sie
sich nicht umgehend bereiterkläre, unter einer Chiffre post¬
lagernd 30 Mark zu hinterlegen. Die Frau gab das Schrei¬
ben der Polizei. In dem anhängig gewordenen Erpres¬
sungsverfahren wurde der Zweck-Politikcr zu 3 Monaten
Gefängnis verurteilt. Da ihm das Gericht aber besondere
Beschränktheit attestierte, erhielt er für die gesamte Strafe
Bewährungsfrist.

Die Uhr im Gemüse.
In Hofheimi. T. ging der Erwerbslose Roppinger von

Haus zu Haus betteln und kau, dabei auch in das Besist.
tum eines Maschinisten, wo er eine Tasse gereicht bekam.
Als er einige Sekunden sich im Hausflur allein befand, ent¬
wendete er aus einer Weste eine goldene Uhr. mit der er
schnell verschwand. Er versteckte sie Im Starten im Ge¬
müse, um sie in den Abendstunden zu holen und scstte
leinen Bettclgang fort . Abends kam er zurück und als er
die Uhr sich aneigncn wollte, wurde er festgcnommen. Der
Verlust der Uhr war bemerkt worden, man hatte sie ge-
sunden und sich gesagt, dost der Täter wieder erscheinen
werde, was auch zutraf. N. wurde zu 0 Monaten Gefäng¬
nis vom Frankfurter Einzelrnhter verurteilt. Bei guter
Führung erhält der Angeklaate einen Teil der Strafe er¬
lasse».

** Frankfurta. 211. (Wenn muntere Reden sI e
begleite  n.) Der 04. Band der Berichte über die Ver¬
handlungen der Stadtverordneten ist vollendet. Dieser Tage
ist das Inhaltsverzeichnis erschienen. Seit 1367 werde»
die Reden unserer Stadtväter gesammelt und der Unsterb¬
lichkeit geweiht. Mannigfaltig ist der Inhalt des neue» Be¬
richtes, begincnd nxit Abbau im BuchstabenA. fortgesestt
auch unter Verwendung von Hinweisen: Asphaltierung von
Straßen, siehe Strastcnhcrstellung, und endigend mit Din-
<1"„, wie Zahlungsschwierigkeiten, Zuschüssen und Zwangs¬
vollstreckungen im Buchstabe» ?j. Etwas über 1000 Sei¬
ten umfassen die Reden des Jahres 1931 und auf 16 Seiten
ist das Rednerverzeichnis mit Angaben des Inhalts ver¬
sehen. Sieben bis acht Meter am laufenden Band um-
hissen die Spalten dieses Verzeichnisses. Den Rekordantei!
hat Herr Konrad Lang mit 90 Zentimetern. Der Magistrat
zigte sich als Meister in der Beschränkung, sogar dem Haupt
der Verwaltung OberbürgermeisterLandmann brauchten
cur neun Zentimeter zur Verfügung gestellt zu werden.

** Frankfurta. 2N. (5ze r r G r a f i st e In B e t r ü-
ge r.) Der ehemalige Fürsorgczögling Weber stellte an
das Leben höhere Ansprüche, war aber in der Auswahl
seiner Eltern nicht vorsichtig genug gewesen. Er legte sich
deshalb den Titel eines Grasen Hohenberg zu und ging
dann auf Betrügereien aus. Namentlich suchte er unter
der holden Weiblictxkeit seine Opfer, auf die der stolze Gra-
sefltitel eine besonders arsfla Anrieknnaakrakt»„«übte.

Einer Frau kmkke»7 Daikcirs kin We- le tzSn SW Vlätk ünk>
austerdem 860 Mark in deutschem Gelde ab. einer anderen
400 Mark usw. Aber auch das starke Geschlecht ging auf
de» Leim des Pfeudografen. So war ei» Mann dumm ge¬
nug. dem Betrüger 130 Mark zur angeblichen Gründung
einer Zeitschrift anzuvertrauen, die aber nie das Licht dar
Welt erblickte. Die Polizei hat den saubere» Burschen sestt
festgenommen, der sich demnächst vor dem Richter zu ver¬
antworte» hat.

** Frankfurta. Dl. (Tatsächlich  e r t r u n ke ».)
Wir berichteten vor einigen Tagen, das, an der Fähre an
der Instestraste Männerkleider und ein herrenloses Fahr¬
rad aufgefunden worden leien. Jetzt hat eine Ehefrau aus
Ofsenbach die Kleider als die ihres Mannes identifiziert, der
an dieser Stelle des Maines ein Bad nehmen wollt« und
dabei ertrunken ist.

Bekordmann Larr-Amerika

vre, grauen durch kohlenoxydgas gelotet. Drei aus
Oberschlcfien stammende sungc Erntearbeiteriunen, die auf
dem Dominium Schcidclwist beschäftigt waren, hatten sich
zusammen ein Stübchen gemietet und führten gemeinschaft¬
lich den Haushalt Rach der Arbeit heizten sie den eisernen
Ofen, um ihre Kleider zu trocknen, worauf sie zu Bett gin¬
gen. Durch unvorsichtiges Hantieren am Ose» ist »u» ver¬
mutlich dessen Klappe zugefallen. Als am Morgen die
Mädchen nicht zur gewohnten Stunde zur Arbeit erschienet,,
wurde an die WohiNiugstür geklopft Rur ei» dumpfes
Stöhnen wurde vernommen und daraufhin die Tür ge-
waltsam geöffnet. Während zwei der Arbeiterinnen bereits
tot waren, wurde die dritte in hoffnungslosem Zustande in
das Knappschaftolazarett»ach Neurode überführt, wo sie
bald darauf starb. Als Todesursache wurde Vergiftung
durch Kohlenoxydgas festgestellt.

Zusammenstost zwischen Lisenbahnzng und Dynauu.-
üraftwagcn. Auf der Nyäs-Bah» (unweit vou Stockholm)
wurde ein mit Dynamit beladener Kraftwagen an einem
Bahnübergang vom Zuge erfastt. Der Wagen wurde zer¬
trümmert. und die zwei Insassen 15 Meter weit geschleudert.
Wie durch ei» Wunder kam es zu keiner Explosion. Die
beiden Insassen kamen mit verhältnismästig geringfügigen
Berlestungen davon. Die Bahnschranke» waren versehentlich
geöffnet worden, kurz bevor der Zug heranbrauste.

Drei englische Ausslugsdampfer gestrandet. Infolge
schweren Nebels sind drei englische Ausslugsdampfer ge¬
strandet. Der Dampfer„Sauet Patrick", der mit 314 Fahr-e an Bord eine Ausflugsfahrt van Weymouth nach deninfeln machte, lief bei Jersey aus einen Felsen auf
und rist sich ein großes Leck in den Schiffsbug. Rettungs¬
boote» und mehreren in der Nähe befindlichen Dampfer»
gelang es, sämtliche Fabrgäste zu retten. Der Ausslugs-
dampfer„City of Nochester", der 500 Fahrgäste an Bord
hatte, strandete drei Seemeilen austerhalb vo» Clacton.
Auch hier war sofort Hilfe zur Stelle. Ferner geriet noch
das Postboot„Scillionian" beim Anlaufen der Scilly-In-
sein mit 200 Fahrgästen auf Grund, die sämtlich von Mo¬
torbooten gerettet wurden. Der Dampfer kam später mit
der Flut frei.

v. Gronau in Milwaukee eingelrosfen. Der deutsche
Flieger von Gronau flog von Chikago ab und traf in Mil¬
waukee ein, wo er von einer riesigen Menschenmengebe¬
geistert empfangen wurde.

Epori vom Sonntag.
Süddeutsche verbandsspiele.

Gruppe Nordbayern:
BfN Fürth - FC Bayreuth 4:2
1. FC. Nürnberg— Germania Nürnberg2:1
CpBg. Fürth— KpBg. Erlange» 5:1

Gruppe Slldbayern:
LSB . Ulm — 1800 München6:5
Wacker München— Schwaben Augsburg4:0
Teutonia München-- FB. Ul.u 2:5
Jahn Regensburg— DKB. München5:1

Grupp«  W ü r t t e in be r g :
FE. Pforzheim— Stuttgarter SE. 3:1
Union Bückingen— FC. Birkenfeld5:1
Stuttgarter Kickers— Normannia Gmünd 12:0

Gruppe SH Hein :
SpBgg. Mundenheim— BfR. Mannheim2:2
VsR. Kaiserslautern— VfL. Neckarau1:2
Germania Friedrichsfcld— Phönix Ludwigshafen3:2
Amlcllla Viernheim— SpBgg. Sandhosen6:1

61r u p pe Baden:
Frankonta Karlsruhe— FC. Mühlburg2:2
Karlsruher FV. — FV. Offenburg5:3
FV. Rastatt— VsB. Karlsruhe1-3

Gruppe Main:
FSV . Frankfurt— Sfr. Frankfurt6:1
FC Hanau 93 — Rot-Weiß Frankfurt1:2
Germania Bieber— Kickers Ossenbach1:4
VfB. Fnedberg— Union Niederrad3:7

Gruppe Hessen:
FVG. Kastei— FVG. Mombach2:0
Alemannia-Olympia Worms — FE. Langen5:0
SA . Wiesbaden— Olympia Lersch2:0
VsR. Bürstadt— SV 05 Mainz 1:4

Privatspiele:
Hertha-BSE . Berlin — Eintracht Frankfurt2:4

Olympische Spiele.
Lin deutscher Erfolg. — Lbcrle dritter im Zehnkampf.

Los Angeles, 8. August.
«e > ihm» telcyracyiettichen Olympiawettbewerb konnte

der DeutscheE be r l e im Zehnkamps den dritten Plast be¬
legen. während Sievert  infolge einer Verlcstung zu¬
rücksiel.

Für unsereF ü n f kä m pse r reichte es zu einer Me¬
daille nicht.

Im W a sse r ba l l t o u r n >e r verlor Deut'chland
sein erstes Spiel gegen Ungarn.

Die deutschenR in g e r waren wieder siegreich.
Olympia-Rekorde der Schwimmer und neue Weltre¬

korde der Leichtathleten gaben auch diesem Olympiatage das
Gepräge außerordentlicher sportlicher Leistungen

Amerika weit voraus
phanlastlschcr Weltrekord tm 400-Meter-Lauf. — Deutsche

Zehnkämpferm» an der Splhe.
Durch eine weitere wcllrekordleistung bewiesen die Ameri¬

kaner aus» neue ihre graste Ucberlegcnheit gegenüber den anderen
Olympiateilnehmern. Larr »es die 400 Meter in der unglaublich
klingende» Zeit vo» 46.2 Sekunden. Eastman, der Zweite,
brauchte 46,4. Unser letzter Man». Büchner, schied bei den vor-
Ichiustläusen au».

Im 5000-Mctcr-Endlaus endete Sy ring  auf dein 6. Plast.
Dem Sieger Lehtincu-Finnland »eierte der Amerikaner Hill bis
ins Ziel einen erbitterten Kampf. Es kam dabei zu einem

Zwlschcnsalt.
Der Finne hatte, wie cs schien, seinen Gegner im lieber-

hole» behindert,  sa das, sich ein »roher Proteststurm auf den
Tribünen erhob, als Lethincn mit einen, halben Meter Vorsprung
durchs Ziel ging. Das Schiedsgericht beriet längere Zeit über
das Ergebnis, stellte sich sedoch aus den Standpunkt, das, bei
Vorsprung des Siegers nicht so gering gewesen war, um den
Amerikaner durch Kreuzen beiseitezudrängcn.

Erfreulich für die Deutschen Ist bisher da» gute Abschneiden
der Zchukämpser und Dinger. Dach den ersten k> Zehnkamps-
übungcn— 100 Meter, Weitsprung. kugel>Iotz, .«»y.
400 Meter— »egt Sievert an 4. Stelle, Eberte an b und Weguer
an 7. Stelle. Lharleo-USA. konnte ln den 5 vis,ipli»en die
meisten Punkte sammeln, er führt mit 4266.20 p. vor Vlmsa-
cettiand und Järvincn-Finnland. — Der Dinger vrendel er¬
rang eine» neuen Sieg in seiner Klasse über den Griechen Zer
vini». Ehrt kam ebenfalls zu einem Erfolg über den Schweden
cindeioes und auch Sperling konnte den Dänen Kurland hoch
nach Punkte» abferllgcn.

Sieger Im Florettfechten wurde der Italleucr M a r z i ml«
!) Siegen, 0 Niederlagen vor Lcwis-USA. und Gaudini-Italie».
Der Deutsche Lasinir kam mit 5 Siege», 4 Niederlage» »ur aus
de» 5. Plast. Ii » moderne» Fiinskanips liegt vor den, letzten
Wettkamps, de», Aeländelnus, Reiner aus dem 6. Platz. Miersch
aus den, 3. und Oberlt. Naudö aussichtslos aus dem 17. Nayo-
»SA. führt hier.

Im Gesamtklasscment liegt USA. überlegen mit 89 P . vor
Frankrelch(24), Italien (23), Finnland (22), Schmede» (13), Ka¬
rn,bi, (12), England (11) und Deutschland(10) an der Spitz«.

Irollmann punktete den Schweden Aaren au», hat!« aber nura >c Vorteile. Die übrige»Kämpfe der wieder au»g»z»>chnet)ten Berliner Bockbrauerel waren unbedeutend.
Maronnier siegte in, Stundenrenne» auf der Breslauer Rad¬

rennbahn vor Metze und Preust, während Preust über 25 Kilo¬
meter vor Sawall und Thollembeek«rsolgreich war.

vas ist die Sölem-Fabrik]
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Allen voraus
haben Salem -Zigaretten das Vertrauen der
Raucher . Ganz Deutschland weiß seit vielen
Jahren , daß diese Zigarette unverändert gut
und mild geblieben ist.
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Sr brach ab, dachte an Ihre wundervolle Stimme , an
ihren seelenvollen Vortrag , und dt« ganze Ungeheuerlich¬
keit kam ihm zum Bewußtsein.

Dieser schöne Mädchen mit der herrlichen Stimme ge¬
hörte ins Leben hinaus . Sr mußte einfach aller getan
werden , damit sich ihre Unschuld in Sachen der indischen
Armbänder herauSstellte , und dann mußte sie in « Leben
hinaus , denn sie verkroch sich doch nur , weil die Schande
dieses elenden Verdachtes sie niederdrückte.

Run . er würde ja sehen. Jedenfalls wollte er alles für
sie tun , damit ihre Unschuld ans Licht kam und sie den
Platz im Leben elnnahm , der ihr dank ihrer Schönheit und
Jugend und ihrer göttlichen Stimme gehörte.

In Slltnor aber jauchzt« e« :
»Ich darf bet ihm bleiben l Lieber Gott , ich danke otrl

Ich danke dir von ' ganzem Herzen für dieses Glück!"
Sie steckte sich das Lockenhaar zusammen , dreht« sich den

häßlichen Knoten und setzte sich die Brille wieder aus . Sie
wußte nicht, wie . bedauernd er ihr dabet znsah . Wenn sie
es nur hätte ahnen können , wie aufmerksam er sie ansah,
wie er jede ihrer Bewegungen studierteI

Doch sie wußte es ja nicht, wußte nicht, wie gütig sich
Gott gegen ihn erwiesen.

Schweigend schritten sie nebeneinander tnS Schloß
zurück. „" *

Bahburg entschloß,sich , nach Meran ^ u, fahren . Olden-
berg wußte nicht recht,' waS er bei der Sache zu tun hatte.
SS war doch gefährlich , den alten Kammerdiener , der zwar
sehr bewandert , aber eben doch alt war , mit Bahburg und
Hilda Hardegg allein in die Welt htnauSzuschicken.

Erst als er den Kammerdiener mit ruhiger , gewissen¬
hafter Sorgfalt die Reiseroute zusammenstellen sah, war
er beruhigt.

^Meran und Bozen , wie einfach das ist ! Ich war mit
mftnem früheren Herrn in Afrika und Indien , dann in
Japan , Rußland ' , sagte der Alte wie beiläufig , aber
Oldenberg wußte doch, daß eS den Diener verletzt hatte,
daß man ihm so wenig zutraute.

Und Oldenbecg dachte, daß doch auch Fräulein Har¬
degg sehr zuverlässig fei . Was sollte denn da passieren ?
Sr würde den beiden obendrein Noch größte Sorgfalt ein¬
schärfen bet der Abreise.

»Wenn ich nur wüßte , war er ausgerechnet in den
Bergen will ! In die Berge reist man doch, um die Schön¬
heiten der dortigen Natur in vollen Zügen zu genießen/

glanz bekümmert sagte Oldenberg eS zu seiner Frau.
Die sah blaß aus , und ihre Augen hatten einen ver¬

ängstigten Ausdruck . Schließlich siel st« ihrem Manne um
den HalS.

»Hermann , wenn er nun in die Berge reiste, weil —
weil

' »Ach, was du denkst, du Dummchen . Er war die ganze
letzte Zeit über so fröhlich ; er hat das Leben wieder lieb
gewonnen und wird es nicht von sich Wersen. Früher Hab'
ich da« manchmal gefürchtet , wenn er gar so apathisch und
in sich gekehrt vor sich hin sann . Aber über diesen toten
Punkt ist er hinaus , da glaube ich mich verbürgen zu
können . Bloß — flau ist mir auch ein bißchen, weil dies»
ganze Reise gar so seltsam ist. Ob ich doch nicht liebet
milfahre ? Hier könntest du doch auch noch nach dem
Rechten sehen, Kläre . Und dann ist jetzt auch nicht mehi
allzuviel zu tun . War meinst du» meine Klärest

' j»Wenn eS sich um das Wohl unseres Wohltäters Han
delt , dann har aveS andere zurückzustehen. Auch meim
riesengroße Sehnsucht nach dir , Hermann ' , sagt « sie ei»
fach.

Er nahm sie in die Arme.
»Kläre , ich bin viel , diel reicher als unser armer

Freund ."
»Ja ! Und reise ruhig mit , denn wir hätten hier ja

doch keine ruhig « Minute ", sagte sie gütig.
»Nicht nötig , Frau Kläre . Ich reise allein mit meinen

zwei Getreuen ."
Grdß und schlank stand Bahburg in der Tür . Ohne

Hund , ohnr 'jede Begleitung.
Oldenburg ging ihm entgegen.
»Du wirst dich noch gehörig anrennen . Wie kannst t>.

denn deinen Hund nicht an die Leine nehmen ? Wo ist dm
ungetreue Bieh denn nur ?"

»Iw meinem Zimmer . Ich habe ihn angebunden , weil
ich alles « zu euch gehe « wollt « und es auch unbesorgt
konnte, Gott sei Dank !"

Gie sahen sich an Kläre zwinkerte ihrem Manne zu,
und er zwinkerte zurück:

Jeffas ! Doch nicht etwa . . . ? — Uehergeschnappt ?'
»Wir wollen uns setzen. Ich habe euch doch etwas

Wundervolle « zu erzählen/
Eine Weile herrscht« Schweigen im Zimmer . Dann aber

erfuhren Oldenberg « die Wahrheit!
Eine Weile saßen sie wie gelähmt da, dann schrie her

mann Oldenberg auf:
»Ernst , daß e« — fo etwas — gibt ! Solch ein Wundei

unseres alten Herrgott « >"
Ihm liefen die dicken Tränen über die Wangen , und er

drückte dem Freund « krawpfhaft die Hände.
Frau Kläre aber saß ganz still, und ihr liebes Gesich'

war weiß und zuckte.
Bahburg nahm die entstellende Brille ab. Sie blickt,

»um ersten Male in seine Augen . In diese Hellen, adler-
scharfen, schönen «süLen.

Sie wollte etwa « sagen , brachte jedoch kein Wort über
die zitternden Lippen . Da beugte er sich über ihre mütter¬
lichen Hände und küßte sie.

»Liebe Frau Kläre ", sagte er.
Oldenberg umarmte den Freund.
.Da « wollen wir feiern . Mit ist noch ganz wirr i,r

Kos'sc, aber gefeiert mutz e« werden ."

»Rein ! SS brauch» keine Feier ! Zudem dürft nur ihr
beide e« vorläufig wissen — niemand sonst ! Also Vor¬
sicht! Ich habe schwerwiegende Gründe ."

DaS Ehepaar nickte. Wenn beide ihn vielleicht auch
nicht verstehen konnten , so ehrten sie doch seine Gründe.

»Solange hast du dich schon verstellt ? Wie gut , daß ich
mich nie verstellt habe, denn da könnte ich jetzt fliegen . Du
hättest dir in aller Ruhe die schönsten Dinge beobachten
können. Na , ich Hab' ein reines Gewissen I" meinte Her¬
mann Oldenberg schmunzelnd.

»Ja , dar hast du ! Und ich will dir auch gleich noch
sagen , wie ich mir unsere Zukunft denke."

Er erzählte ihnen seinen Plan mit Schloß Jllgcnheim,
und sie waren sprachlos . Dann dankten sie ihm voll über¬
strömender Herzlichkeit.

Ganz zuletzt sagte er noch:
»Und nun wißt ihr ja, weshalb ich in die Berge will.

Da « Klima soll meinen Augen gut tun . Dann komme ich
zurück und bin gesund und stark — und vielleicht auch so
glücklich wie du, Hermann . Und nun bringe mich hinüber!
Nur noch bis übermorgen , dann geht 's fort , und ich hoffe,
als ein glücklicher Mann wiederzukommen ."

Hermann brachte den Freund ins Schloß hinüber . Er
kam dann sofort wieder herüber und besprach diese fast
unglaubliche Schicksalswende des Freundes mit Kläre . Die
war auch noch ganz benommen ; aber cs war Wahrheit,
und eS konnte wohl kaum jemanden geben , der sich mehr
über diese Schicksalswende freute , wie sie.

Kläre meinte:
»Welch ein schöner Mensch ist Bahburg ! Und was er

da nur mit dem Glück meinte ? Reist er vielleicht jemand
nach? Kennt er bereits eine Frau von früher her, die ihn
nur wegen seines Unglücks nicht zum Manne nahm und
der er nun diesen GlückSumstand sofort Mitteilen will ?"

»Die mag er ja sttzenlaffen ! Da wird im Leben kein
Glück daraus ! Für so eine würde ich mich schönstens be¬
danken, und ich kann mir nicht denken, daß Bahburg so
einer jetzt nachrennen würde ."

Kläre gab ihm recht; aber wa « sollte er denn sonst ge¬
meint haben?

Eine wundervolle Fahrt hatten sie gehabt ! Sinzig
schön. Bahburg lehnte in seiner Ecke und tat, als sehe er
auch hinaus in diese herbstliche Schönheit der Berge . Er
tat es vielleicht wegen der Mitreisenden.

Elltnor dachte es . Sie saß ihm gegenüber , und neben
ihr saß der Kammerdiener . Er mußte nun einmal zur Be-
quemltchkeit seine« Herrn mit im selben Abteil fahren.
Und der alte Mann in seiner schweigenden Aufmerksam¬
keit fiel ja durchaus nicht aus dem Nahmen.

Sllinor dachte, daß noch nie eine Bahnfahrt so herrlich
gewesen sei wie diese . Wenn «S doch noch recht, recht lange
dauerte , ehe sie an ihr Ziel kamen!

In dem Hotel in Meran waren Zimmer bestellt. Das
hatte Oldenberg sich nicht nehmen lassen. So kam es , daß
man sie bereits erwartete.

Einige Stunden später waren sie bereit « eingewohnt,
und das bunte Leben der schönen Stadt zog an ihnen vor¬
über. ES fiel Ernst von Bahburg sehr schwer, seine Be-
zleiterin , die ihm bei einer Spazierfahrt gegenüb 'ersaß,
.ilcht auf dieses oder jenes aufmerksam zu machen. Aber
noch durste dieses schöne, junge Mädel nicht die Wahrheit
ahnen . Noch nicht. Zuerst mußte sie in ihrer wahren Ge¬
stalt um ihn sein . Er wollte sie beobachten, wollte sehen,
>vaS er für Erfahrungen machen würde , wenn sie erst be-
gehrt und begafft wurde . Jetzt war es doch so leicht für'
sie, keusch und züchtig zu erscheinen, jetzt, wo kein Mensch
ahnen konnte, was sich hinter der häßlichen Maske ver¬
barg.

Sie blieben drei Wochen in Meran . Ehe sie abreisten,
sagte Bahburg eines Tages plötzlich:

»Fräulein Hardegg ! Ich will , daß Sie diese häßliche
Maske oblegen . Bon meinen Freunden weiß ich, wie Sie
jetzt aussehen . Sie sollen das aber nicht mehr länger nötig
haben , sich so zu verstellen . Nehmen Sie also fünfhundert
Mark aus unserer Reisekasse und kleiden Sie sich ein . Oder
nehmen Sie doch lieber tausend . Das heißt , ich habe über¬
haupt keine Ahnung , was Sie dafür bekommen . Ich habe
mich noch nie mit Kosten für Damenkleidung befaßt . Also
lausend Mark vorläufig — nicht wahr ? Kaufen Sie alles,
vas zu einer guten Garderobe nötig ist. Wir können dann

ja noch nachkaufen."
Sllinor war sehr blaß geworden.
»Herr von Bahburg ! Ich möchte doch lieber in meiner

alten Kleidung bleiben . Ich . . . mir ist es ganz gleich,
wenn ich häßlich aussehe und — und . . ."

Was hatte sie da tun wollen ? Ihn vielleicht an sein
namenloses Unglück erinnern?

»Sie meinen , mein ästhetisches Empfinden könnte das
ja gar nicht berühren ? Doch ! Es ist so ! Ich weiß jetzt,
daß Sie in einer Berkleidung stecken, und ich möchte das
einfach nicht länger um mich haben . Also tun Sie mir
schon den Gefallen ."

»Ja . ich werde also wieder Ellinor Hardegg sein ",
sagte sie leise.

»Gut ! Gehen Sie jetzt gleich ! Kommen Sie gänzlich
verändert wieder ! Meinen Kammerdiener werde ich einige
Stunden fortschicken, und wenn er wiederkommt , erzähle
ich ihm kurz, daß Fräulein Hardegg abgereist sei, dafür
werde ihre jüngere Schwester jetzt das Amt einer Vor¬
leserin bei mir ausllben ."

»Ja — so geht es wohl . Darf ich jetzt gehen , Herr von
Bahburg ?"

„Gewiß . Und kommen Sie also gleich völlig verändert
zurück. Ich werde einstweilen eine Stunde schlafen ; die
Lust hier macht müde . Sie werden es auch sein , aber cs
hilft jetzt nichts ; erst müssen Sie sich zu Ihrem eigene»
Fch verwandeln/

»Ich bin nicht müde . Auf Wiedersehen , Herr von Bah-
bürg ."

»Auf Wiedersehen ! Ob tausend Mark langen ? Wenn
ich doch bloß eine Ahnung hätte . Aber Sie werden es doch
wissen . Halten Sic sich überhaupt an keine bestimmte
Summe , kaufen Sie einfach ein , was Ihnen gefällt ; guten
Geschmack setze ich voraus . Den werden Sie bestimmt
haben , wie ich Sie kenne. Also nochmals : Auf Wieder¬
sehen I"

Sllinor ging.
Ging wie eine Traumwandlertn!
Und es mußte doch auch alles nur ein schöner Traum

sein . Sie kaufte einfache gute Kleider . Da eS am Tage noch
sehr warm war , wählte sie auch einige helle Letnenkletder.
Einige Paar elegante Schuhe , Handschuhe, seidene
Strümpfe , sehr gute Unterwäsche besaß sie in Menge . Der
Einkauf überstieg die Summe von fünfhundert Mark nicht.
Sie ging dann noch zu einem Friseur und ließ sich das
Haar zurechtmachen. Ein dunkles blaues Kleid mit weißem
Kragen und Manschetten , einen Mantel aus leichter, dunkel¬
blauer Seide , ein weißes Filzhütchen und dunkelblaue
Wtldledcrschuhe hatte sie bereits angezogen . Weiße Glacö-
handschuhe bedeckten die Hände . Eine kleine moderne
Handtasche gehörte dazu , und eine schöne junge Dame
schritt über den alten Platz von Meran . Die Herren
blickten begeistert hinter ihr her.

Donnerwetter ! Nun halte man schon abreisen wollen,
weil nichts mehr los war , und nun tauchte plötzlich eine
solche Schönheit auf ! Besser , man blieb noch ein bißchen
da. Zunächst mußte man aber doch vielleicht einmal Nach¬
sehen, wo sie wohnte . So kam es , daß plötzlich sehr viele
Herren in der Richtung liefen , die die junge , schicke Dame
eingcschlagen hatte.

Ellinor kümmerte sich nicht darum.
Laut und schmerzlich schlug ihr Herz.
Elltnor dachte:
Wenn Herr von Bahburg mich so sehen könnte, ob —

ich — ihm auch ein wenig gefiele ?"
Gleich jagte sie diesen vermessenen Gedanken auch schon

wieder von sich.
»Ich bin ihm ja so dankbar, daß er mich nicht davon-

gejagt hat, als er wußte , welch eine Komödie ich mir mit
ihm erlaubt habe. Wie seltsam aber jetzt dieser Wunsch
von ihm ist ! Oder ist er nicht seltsam ? Kann Herr von
Bahburg nur den Gedanken nicht ertragen , daß um ihn
herum ein solcher trauriger Mummenschanz aufgeführt
wird ? Aber cs ist ja auch alles gleich. Wenn ich nur bet
ihm bleiben darf , denn ich liebe ihn — ich liebe ihn !"

Ernst von Bahburg stand am Fenster und erwartete sie.
Da sie das weiße Filzhütchen tief in die Stirn gedrückt

hatte , erkannte er sie nicht gleich. Dann aber wußte er,
wer da schlank und graziös auf das Hotel zuschritt.

Sein Herz ging rasch und laut.
Ellinor Hardegg ! Du schöne, kleine Ellinor Hardeggs,

dachte er.
Dann sah er die Herren , die hinter ihr her gekommen

waren und nun lächelnd kehrt machten.
Zorn war in ihm. Maßloser Zorn . Es begann also

schon jetzt!
Und dann stand sic vor ihm.
Er saß im Stuhl und blickte sie an . In seinen Angen

hätte sie ein verzehrendes Feuer sehen können, >venn die
Brille diese Augen nicht verdeckt hätte.

Er aber dachte:
So also steht sie aus — so ? !
-Ich — habe — gekauft . Fünfhundert Mark haben ge«

reicht. Ich habe sogar noch etwas davon zurückgcbracht,
Herr von Bahburg ."

Er tat gleichgültig.
„So ? Nun , das war nicht nötig . Hoffentlich haben

Sie sich nun nicht gerade die billigsten Fähnchen gekauft ",
sagte er, und seine Augen ruhten mit Entzücken auf der
elegant , aber einfach gekleideten Mädchcngestalt.

Sie sah ihn an . In ihren schönen dunkelblauen Augen
lag ihre ganze , große Liebe . Sie gab sich keine Mühe , diese
Liebe zu verbergen . Er sah es ja nicht.

Bahburg aber dachte:
Herrgott , ich danke dir ! Wie reichlich schüttest du deine

wundersamen Gaben über mich aus.
Gleich darauf klang seine Stimme gleichgültig an ihr

Ohr:
»Nun spielen Sie aber auch diese zweite Nolle gut,

Fräulein Hardegg . Es muß Ihnen nun natürlich Ver¬
schiedenes neu sein . Stellen Sie also ab und zu eine Frage
an den Kammerdiener ."

»Ja , das n,uß ich wohl . Darf ich Ihnen nun das Buch
vorlesen , Herr von Bahburg ? Es waren nur noch vierzig
Setten ."

»Gewiß ! Ich freue mich darauf . Aber erst hätte ich
gern die Post . Wenn Sie also so freundlich sein wollen?
Man hat sie vorhin hereingebracht ."

Ellinor zog den Mantel aus , legte ihn über einen
Sessel ; dann nahm sie das Hütchen ab. Die dunklen Locken
umgaben den seinen Kopf , fielen in die weiße Stirn.

Bahburg preßte die Lippen zusammen.
Diese Schönheit , diese Stimme , und das alles hatte sich

hinter dieser Maske verborgen ? War Elltnor Hardegg
wirklich kein bißchen eitel?

Die nächste Zeit würde es ja lehren.
Ellinor setzte sich wie gewöhnlich zu ihm , öffnete die

Briefe und wußte nicht, wie er jede Bewegung von ihr
mit hungriger Gier in sich aufnahm.

Ein feiner Dust schwebte zu ihm empor . Er kam au«
dem Haar , das so duftig und wie dunkle Seidenfäde»
war . Dieser feine Dust legte sich ihm auf die Sinne . Ernst
von Bahburg wußte schon jetzt, daß die größte Probe - rst
noch für ihn kam.

Ellinor liebte ihn!
Das war vorerst ein löstliches Gefühl ! (Forts, folgte
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